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Folge 105 Mittwoch , den 7. Mai _ Mrgang 1941

BeskemnMmps aller Araber?
Gegen -te englischen Unlerdri- lker / Irak-Regierung befiehlt Generalmobilmachung

Begristertk Kundgebungrn
vraktberlobt unsere » Vertreters in Lern

Fr Bern , 7. Mai.
Die Regierung des Irak hat die Eeneral-

mobilmachung aller Teile des Heeres angeord¬
net. Gleichzeitig wurden Mahnahmen ergriffen,
um allen Versuchen einer Herausforderung
britischer Agenten das Handwerk zu legen.

Von allen Seiten laufen in Bagdad Tele¬
gramme der Zuneigung ein, in denen der
Kampf des Iraks gegen die englischen Unter¬
drücker als der Beginn des nationalen Be¬
freiungskampfes aller Araber gefeiert wird.
Zahlreiche Staatsbürger des Irak , vor allem
Studenten , die sich in Beirut und anderen
Städten Syriens und des Libanon aushielten,
sind unverzüglich in ihre Heimat abgereist. Bei
ihrer Abreise waren sie vielfach Gegenstand be¬
geisterter Kundgebungen von seiten der syri¬
schen Bevölkerung. Ebenso kommen aus
Aegypten Nachrichten , daß auch dort die Erhe¬
bung der Araber im Irak wie eine Befreiungs¬
tat wirkt.

Die Hauptkämpfe haben sich bis jetzt , soweit
die Berichte ams Bagdad und London erkennen
lassen , um das verschanzte Fliegerlager von
Habbaniyah und rund um Basra abge¬
spielt. Habbaniyah , das westlich des Euphrat-
Stromes etwa 90 Kilometer von Bagdad liegt,
ist schon seit Jahren zum großen britischen
Stützpunkt im Irak ausgebaut worden. Es be¬
findet sich dort ein ausgedehntes Flieg er-
schulungslager der RAF ., in dem Re¬
kruten für das ganze Oberkommandodes Nahen
Ostens ausgebildet werden. Die militärischen
Anlagen umfassen neben sechs riesigen Flug¬
hallen annähernd 60 Gebäude, die ausschließ¬
lich der Unterbringung vpn Truppen und
Kriegsmaterial dienen. Nach „Exchange " um¬
faßt das dort untergebrachte Personal der eng¬
lischen Luftwaffe einschließlich stark bewaffneter
militärischer Abteilungen augenblicklich 5000
Mann , darunter 2000 Engländer . Die restlichen
Truppen werden teilweise von Indern gestellt.

Nasra völlig einsekreisl
(Von unserem Vertreter in Stookliolm)

Zz Stockholm, 7. Mai.
Nach Darstellungen, die von Bagdad ausge-

eben worden sind , haben die irakischen Behör-
en ungefähr 100 000 Mann unter den Waffen,

« ährend die englischen Truppen sich bisher aus
etwa 20 000 Mann belaufen sollen . Besonders
sn den Oelgebieten um Mossul seien große
irakische Truppenmassen angesammelt.

Selsörberung eingestellt
o Bukarest, 7 . Mai.

Der Langwellensender Ankara brachte eine
Meldung aus Bagdad, wonach auf Anordnung
des Regierungschefs des Irak die Produktions¬
tätigkeit in den irakischen Oelfeldern eingestellt
« urde . Es sollen nur enige Sonden in Betrieb
oleiben , die den Bedarf der Armee und des
Landes decken.

Der gleiche Sender meldet aus Bagdad, daß
me Stadt von den Engländern bombardiert
wurde . Auf eine Moschee sei eine Bombe ge¬
fallen . Mehrere Tote und. Verletzte sind zu be¬
klagen.

Englische Agenten verhaltet
o Ankara, 7. Mai.

Bei englischen Agenten, die auf den Oel¬
feldern von Kirkuk und Mossul verhaftet wur¬
den , fand man vorbereitetes Sprengmaterial.
Die Agenten beabsichtigten, Anschläge an den
riorderanlagen durchzuführenund Brände anzu-
teg,en. Bier ehemals in diesen Gebieten be¬
schäftigten englischen Ingenieuren gelang es
ledoch, an einigen Tankanlagen Sprengun¬
gen vorzunehmen. Politische Kreise der iraki-
schen Hauptstadt sehen in diesen Versuchen den
Beweis dafür , daß Großbritannien nicht allzu
Hraße Hoffnung hat , in kurzer Zeit wieder die
Kontrolle über die Oelfelder zu gewinnen.

Diese Meinung wird durch die englische Presse
vollauf bestätigt, die schon jetzt in altbekannter
Weise versuchte , den drohenden Verlust der Oel¬
felder in seiner Bedeutung herabzumindern und
dem engli^ " ii Leser die Notwendigkeit der Zer¬
störung r ändlich zu machen . „Daily Mail"
und „News Lhronicle" fordern dringend die

O Berlin, 7. Mai.
Nach Meldungen, die beim Oberkommando

der Wehrmacht vorliegen, worden im Laufe des
gestrigen Dienstags insgesamt zwölf britische
Flugzeuge ohne eigene Berluste abgeschossen.

Bei Luftkämpfen über -dem Kanal verlor der
Feind sechs Jagdflugzeuge vom Muster Spitfire
sowie ein« Hurricane , an der Küste der besetzten

Zerstörung der irakischen Oelguellen und/mei¬
nen, es sei besser , sie zu vernichten als sie in
Feindeshand fallen zu lassen . Nach Ansicht des
„Daily Herald" wäre der Verlust des irakischen
Oels für England zu verschmerzen , für Deutsch¬
land sei die Benutzung der Oelguellen jedoch
von großer Bedeutung.

Gebiete zwei Kampfflugzeuge vom Muster Bri-
stol -Blenheim. lleber Malta wurden drei wei¬
tere Hurricane -Jagdflugzeuge von deutschen
Jägern abgeschossen.

Sicherheitsstreitkräfte schossen am gestrigen
Dienstag in der Nordsee bei einem Angriff von
zwei feindlichen Flugzeugen ein Flugzeug ab.

OrientaIi5cke kratzen
Von unseren » Xadvst -Vertreter

Klaus von IVlülilen

Fz In der Sturmzeit des Weltkrieges hat
die arabische Unabhängigkeitsbeweguna starken
Austrieb erfahren . Allerdings , wie die ara¬
bischen Volksstämme später einsehen mußten, zu¬
nächst mit einem für sie negativen Vorzeichen.
Mit allen Mitteln bemühte sich die englische
Politik , die innerhalb des osmanischen Reiches
bestehenden Spannungen politischer und reli¬
giöser Art für sich auszunutzen. Sie rief die
arabischen Böller auf , gegen die türkische Herr¬
schaft zu Felde zu ziehen , um . wie sich später
herausstellte, für eine Unterdrückung durch die
Westmächte zu kämpfen.

Die Friedensdiktate brachten dem Nahen
Osten alles andere als die ubm versprochene
Unabhängigkeit uird Freiheit . Sie waren viel¬
mehr der Auftakt einer skrupellosen Politik der
Westmächte mit dem Ziel, die arabische Welt
in einzelne, nach militärischen und wirtschnit-
lichen Ausbeutungsgesichtspuukten aufgerei>:e
Kolonial - und „Schutzstaaten" aufzuspalteii und
sie als Bollwerke in die eigenen Weltherr¬
schaftspläne einzugliedcrn. Die hierzu auser¬
sehenen Völkerschaften hatten dazu noch die be¬
sondere Ehre , ihr Blut für den scharfen eng¬
lisch- französischen Konkurrenzkampf im Nahen
Osten einsetzen zu dürfen . Das Intrigenspiel,
das sich London und Paris lieferten , bis das
heutige Mandatsland Syrien endlich zustande¬
kam und der Irak seine Form finden konnte,
ist eines der traurigsten Beispiele dieses Ab¬
schnittes.

Das Unabhängigkeitsstreben der
arabischen Völker hat aber in der Zeitspanne
kurz nach dem Weltkriege, wo die Weltmächte
glaubten , mit diesen Ländern einen rücksichi--.-
losen Schacher treiben zu können , seine grüße
Bewährungsprobe , seine Läuterung und Aus¬
richtung erfahren. Die natürliche Einheit des
syrischen Raumes wurde zwar zerrissen und in
drei Staatsge -bildc das syrische Mandat
unter französischer , Transiordanien und
Palästina unter englischer Herrschaft auf¬
geteilt . Hier, ebenso wie in Aegypten, stehen
dem Unabhängigkeitsstreben auch heute noch
die größten Schwierigkeiten entgegen. Seit dem
ZusammenbruchFrankreichs nimmt das syrische
Mandat selbst jedoch eine gewisse Sonderstel¬
lung ein. Die dortige Entwicklung wird von
den übrigen arabischen Staaten als „ Probc-
fall" dafür angesehen, ob und wieweit es über¬
haupt möglich ist , den Unabhängigkeitswillen
in verständnisvoller Zusammenarbeit mit einer
fremden MandatsverwaUuna zu verwirklichen.

Von den neugeschwffenen Staatsaebilden : m
Nahen Osten war der Irak zunächst auf dem
Wege zur Unabhängigkeit am weitesten sortge-

Erfolgreiche Tiefangriffe
O Berlin, 7. Mai.

Wie Tag für Tag in den letzten Wochen
führten deutsche Kampfflugzeuge auch im Laufe
des 5. Mai vormittags erfolgreiche Einzel¬
aktionen gegen kriegswichtige Ziele in Groß¬
britannien durch . So griff ein Kampfflieger¬
oerband den Flughafen Manston, der erst am
4. Mai in einem Tagesangriff wirksam mit
Bomben belegt war , in kühnem Tiesflug mit
hervorragender Wirkung an. Trotz heftiger eng¬
lischer Abwehr gingen die deutschen Kampf-
mafchinen bis auf 1V Meter herunter und er¬
zielten eine Reihe Volltreffer aus abgestcllte
englische Kampf- und Jagdflugzeuge sowie
Hallen und Werkstätten. In den Anlagen des
Flugplatzes brachen mehrere größere
Brände aus.

Bei den Tageseinsliiqen der deutschen Luft¬
waffe in Großbritannien am 5. Mai gelang
einigen deutschen Kampfflugzeugen ein überfall-
artiger Angriff auf den südenglischen Flugplatz
Lympne. Außer dem Abwurf einer Anzahl
Spreng - und Brandbomben, die mehrere am
Boden befindliche Jagdmaschinen vernichteten
und Treibstofflager zur Entzündung brachten,
griffen die deutschen Kampfflieger die Unter¬
künfte des Flugplatzes im Tiefflng mit MG .«
Feuer a«.

Juliane hetzt aus Amerika
Ztzre seefahrenden Landsleute sollen für England sterben

O Berlin» 7. Mai.
Die geflüchtete holländische Prinzessin

Juliane , die sich , um keinen persönlichen Gefah¬
ren ausgesetzt zu sein , nach Amerika begab,
nahm ihren Geburtstag zum Anlaß, um sich in
einer Rundfunkansprache an die Holländer in
aller Welt und aus den Meeren zu wenden und
insbesondere die holländischen Seeleute aufzu-
sordern, im Interesse Englands die Verbin¬
dungslinie zwischen Großbritannien und Ame¬
rika aufrechtzuerhalten, die heute bereits eine
von allen Seeleuten der Welt gefürchtete
Todesftraße ist.

Dieser kriegerischen holländischen Prinzessin
ist es also nicht genug, daß ihr Heimatland im
Interesse Englands alle Schrecken des Krieges
erleben mußte, daß es dann nach der Nieder¬
lage ihren humanen englischen Freunden der
Hungerblockade ausgelicfert , und daß es schließ¬
lich von den englischen Nachtpiraten bombar¬
diert wurde. Sie selbst und ihre Familie waren
aber keineswegs bereit, ernste Gefahren aus sich
zu nehmen oder die Gefahren, die dieses
Könighaus über die Holländer brachte , mit dem
Volke zu teilen . Bekanntlich liegen genug Be¬
weise vor, daß die holländische Regierung be¬
reits im Frieden nicht nur den Krieg gegen
Deutschland vorbereitete, sondern auch schon von
vornherein die Flucht des holländischen Königs¬

hauses und der Regierung aus Holland in allen
Einzelheiten festlegte . Dies geht unter anderem
aus den Dokumenten des Sonderkommissariats
der französischen Polizei in Calais hervor, vie
im Gebäude der „Surete Nationale " in Paris
vorgefunden 'wurden. Der Abteilungskommissar
der französischen Polizei in Calais , M . Micon-
leau , gab am 12 . April 1810 folgende Mittei¬
lung über die mögliche Abreise der königlichen
Familie und der holländischen Regierung nach
England zur Kenntnisnahme an den General¬
direktor -der „ Surete Nationale "

, den Präsekten
in Arras , den Ilnterpräfekten in Voulogne und
den Eeneralkommandanten des 1 . Militärbe¬
zirks in Lille : „Aus sehr verläßlicher englischer
Quelle ist folgende Auskunft eingegangen: Im
Falle einer Verletzung des holländischen Staats¬
gebietes durch die deutsche Armee werde die
königliche Familie und die Regierung dieses
Landes nach England flüchten , wo bereits alle
Vorkehrungen für den Empfang dieser Persön¬
lichkeiten getroffen sein sollen . Mein Bericht¬
erstatter fügt hinzu, daß 25 holländische Flug¬
zeuge in ständiger Fahrbereitschaft gehalten
werden, um im ersten Alarm die erlauchten
Persönlichkeiten von Holland nach London zu
bringen .

"
Dieses Dokument beweist eindeutig, daß die

Kreise in Holland, die zum Kriege gegen
( Fortsetzung aus Seite 2)
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Dreizehn Abschüsse am gestrigen Dienstag
Deutsche Säger ohne Verluste



schritten. England hat gerade deshalb in den
letzten Wochen zu neuen Gewaltmaßnahmen ge¬
griffen, um die militärische Kontrolle dieses
Landes an sich zu reitzen . Die Laae wurde von
Tag zu Tag gespannter, bis es nunmehr zum
Kriege zwischen beiden Ländern aekommen ist.
Sehr wechselooll war die Entwicklung des
arabischen Staates Irak , der seine Erstarkung
in erster Linie der klugen und entschlossenen
Politik seines ersten Königs Geisel I . ver¬
dankt, der es verstanden hat . sein Land lang¬
sam , aber erfolgreich der Unabhängigkeit näher
zu bringen. 1933 wurde er deshalb vom eng¬
lischen Geheimdienst während eines Erholungs¬
urlaubes in der Schweiz ermordet. In seiner
zwölfjährigen Regierungszeit hatte Feisal die
Entwicklung aber bereits so weit gefestigt , datz
sie von seinen Nachfolgern fortgeführt werden
tonnte . Um so brutaler ist der jetzige Eingriff
der Engländer , die — entgegen ihren üblichen
Parolen — es nicht dulden wollen, das? ein von
ihneik beherrschter Staat seine Freiheit und
Selbständigkeit erhält — solange es die Macht
hat , ihm seinen Willen aus.zuzwinaen.

Straffe und fortschrittliche Organisation und
Vertretung der nationalen Belange nach allen
Seiten ist der Grundsatz, nach dem sich die lln-
abhängigkeitsbewegung im Nahen Osten heute
richtet, und für dessen Richtigkeit das neue
Iran , Saudi - Arabien und die Tür¬
kei unter Kemal Atatürk als Beispiele genom¬
men werden. In ' jenen Staaten des Nahen
Ostens, die das Ziel der Unabhängigkeit er¬
reicht haben, geschah dies durch die Tatkraft
einzelner Persönlichkeiten auf dem Wege des
autoritären Regimes, das der Veranlagung der
arabischen Welt auch am meisten entspricht. Es
ist deshalb kein Zufall , wenn England bemüht
war , den Staaten im Vorderen Asien den Par¬
lamentarismus zu empfehlen in der Hoffnung,
die voneinander abweichenden Kräfte auf diese
Weise weiter für sich auszuwerten und gegen das
Aufkommen starker Persönlichkeiten einzusetzen.Nur in Transjordanien , wo London in Emir
Abdallah einen völlig hörigen Vasallen gefun¬den hatte , verfuhr es umgekehrt.

Während ein Teil der nahöstlichen Staaten
im Kampfe mit der englischen Macht seinen
Weg suchte , gingen die bereits gefestigten jun¬
gen Nationalstaaten daran , die politische
Organisation des Nahen Ostens einzulei-ren. Besonders der Iran trat hierbei in den
Vordergrund . Seine Bemühungen führten
1937 zum Abschlug des Vertrages von
Saadabad , in dem sich Iran , Irak , die
Türkei und Afghanistan zur Zusam¬
menarbeit in Wahrung ihrer nationalen Be¬
lange verpflichteten. Ein Jahr vorher war
bereits ein Bündnispakt zwischen dem Irak
und Saudi - Arabien zustandegekommen,
dem sich später auch der deinen anschloß,
lieber den Irak waren also diese beiden Länder
auch mit dem Saadabadstaaten verbunden. Auch
Aeyypten hat sich nach dem englischen lln-
abhängigkeitsversprechen von 1937 durch einen
Freundschaftspakt mit der Türke! indirekt
in diesen Verband eingegliedert. Der Pakt
der Türkei mit England brachte dann aller¬
dings für diesen Kreis der vorderasiatischen
Staaten eine Beeinträchtigung. Trotzdem sind
die übrigen Saadabadstaaten , an der SpitzeIran , gleichlaufend mit den Interessen des sau¬
dischen Königreiches, auch heute weiter bemüht,
den ursprünglichen Sinn dieses Abkommens, die
Zusammenarbeit im Geiste der Erhaltung und
Erringung der Unabhängigkeit, zu erhalten.

Es ist bemerkenswert, dag weder Palästina
noch Syrien oder Transjordanien in irgend¬
einer dieser Vereinbarungen in Erscheinung
treten . Das zeigt die Grundhaltung auf , die
für die Neuordnung und Zusammenarbeit in¬
nerhalb der arabischen Welt bestimmend ist:
keine abhängigen, unter fremdem Machteinflug
stehenden Partner in ihren Kreis aufzunehmen.
Damit ist auch der einzige Weg vorgezeichnet,
der zu einer panarabischen Union füh¬
ren kann . Sie wird nur zwischenunabhän¬
gigen Staaten geschlossen werden. Die wirk¬
liche Unabhängigkeit aller ihrer Mitglieder im
einzelnen ist die Voraussetzung. Hier liegt der
Grund , weshalb auch der letzte Versuch Eng¬
lands , von sich aus eine arabische Union ent¬
stehen zu lassen , um sich durch von London be¬
herrschte Fremdkörper innerhalb einer solchen
Koalition den Einfluß auf die weitere Ent¬
wicklung zu sichern , scheitern mußte. „Wir
wünschen kein transjordanisch oder palästini¬
sches Gibraltar in einer Union unserer Staa¬
ten "

, heißt es in der arabischen Welt des Na¬
hen Ostens.

Die Wandlung des Vorderen Orients von
einem unübersichtlichen Raum widerstrebender,
unterdrückter, mißbrauchter oder falsch geleiteter
Kräfte zu einem politisch wachen und nüchtern
abwägenden Nahen Osten ist jedenfalls voll¬
zogen . Eine neue Ordnung ist auf dem Marsch.
Die Blicke der Völker der arabischen Welt ru¬
hen auf dem nahen jungen Europa und seinen
führenden Mächten, deren Entscheidungskampf
gegen die alte Welt auch für sie zukunftbestim¬
mend sein wird.

Neue . . Missionare " Nooseveltö
Oralitbeilokit unseres Vertreters in Kern

W Bern, 7. Mai.
Nach dem Mißerfolg amerikanischer„Sonder-

dclcgierter" auf dem Balkan will Roosevelt
jetzt neue militärische Beobachter nach der
Hauptstadt des Iran , Teheran , und auch
nach Bagdad entsenden. Wie „ Exchange"
meldet, sind sie schon ernannt . Außerdem hat
Roosevelt die Entsendung eines weiteren mili¬
tärischen Beobachters nach Ankara verfügt.
Nach den bisherigen Erfahrungen mit solchen
„ Missionaren Roosevelts" zu schließen , dürften
diese versuchen , sich aktiv in die Politik der
Staaten , in die sie geschickt werden, einzumischen.

O Die japanische Regierung plant den Bau
eines 399 Kilometer langen Tunnebs zwi¬
schen Japan und Korea.

O Der australische Ministerpräsident Men-
zies traf Dienstag von Lissabon kommend im
Flugzeug in Nerirw '-e

Rem Mm Schläge gegen Nordengland
Britische Gegenangriffe in Nordafrika gescheitert - Feindlicher Kreuzer gemessen

O Berlin, 6. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Die Luftwaffe führte in der letzten Nacht

mit mehreren hundert Kampfflugzeugen schwere
Schläge gegen kriegswichtige Ziele in Glas¬
gow und am Firth os Clqde sowie ge¬
gen andere englische Häsen. In Wersten und
Riistungsbetrieben entstanden starke Zer¬
störungen. Industrie - und Dockanlagen so¬
wie Versorgungsbetriebe gerieten in Brand.

In Südost- England schossen Kampfflugzeuge
am gestrigen Tage bei Tiefangriffen gegen
zwei Flugplätze vier Jagdflugzeuge
vom Muster Hurricane in Brand und beschä¬
digten eine größere Zahl am Boden abgestell¬
ter Flugzeuge. Während der Nacht wurden
aus einem Flugplatz zwei Flugzeuge am
Boden zerstört und Boinbenvolltresfer in Hal¬
len erzielt.

Im Seegebiet um England versenkte die
Luftwaffe ein großes Vorpoftenboot so¬
wie ein kleineres Handelsschiff und be¬
schädigte zwei Schiffe durch Bombenwurf.

In Nordafrika scheiterte ein erneuter
Gegenangriff der Briten bei Tobruk unter
schwersten feindlichen Verlusten an der tapfe¬
ren Haltung der deutschen und italienischen
Truppen . Ein Vorstoß britischer Panzer aus
Sollum wurde abgewiesen. Deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge griffen wirksam in den Erd-
tampf bei Tobruk ein. Deutsche und italieni¬
sche Kampffliegeroerbände bombardierten den
Hafen von Tobruk. Erfolgreiche Angriffe
deutscher Kampfflugzeuge richteten sich außerdem
gegen Marsa Matruk.

Im Aegäischen Meer nahmen Verbände des
deutschen Heeres die Inseln Mqtilene und
Khios. Deutsche Kampfflugzeuge erzielten
in der Suda -Bucht auf Kreta einen Bomben¬
volltreffer auf einem britischen Kreuzer,

Italiener besetzen Wladen -Insei
Aurchbruchsversuchbei Tobruk und britische Borstöße bei Sollum gescheitert

O Rom, K. Mai.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Cyrenaika ist ein weiterer eng¬
lischer Versuch , die Umklammerung von Tobruk
zu durchbrechen , dank der sofortigen Abwehr der
tapferen italienischen und deutschen Truppen ge¬
scheitert , die dem Feind schwer st e Verluste
zufügten.

An der Front von Sollum sind Vorstöße
feindlicher Panzerwagen zurllckgeschlagen wor¬
den . Verbände der italienischen und deutschen
Luftwaffe haben wiederholt die Stellungen und
den Hasen von Tobruk bombardiert , wobei ein
Schiff größerer Tonnage getroffen wurde. Der
Feind führte Einflüge auf einige Ortschaften der
Cyrenaika durch , wobei einige Schäden ent¬
standen.

Im Aegäischen Meer haben wir die Inseln
Amorgos , Anaphe , Jos , Thera»

Naxos und Paros der Zqkladen- Eruppe
besetzt.

In Ostasrika geht im Abschnitt von
Amba Alagi der Druck des Feindes weiter, dem
unsere Truppen tapfer widerstehen.

Maltas Kriegs 'Anlagtn verwüstet
lvratitbericlit unseres Vertreters In KnrnI

Ar Rom, 7. Mai.
Die militärischen Anlagen Maltas verwan¬

deln sich , wie aus italienischen Berichten Her¬
vorgeht, unter der Wirkung der zahlreichen An¬
griffe der deutschen Luftwaffe immer mehr in
einen zusammenhängenden Schutt- und Trüm¬
merhaufen.

lieber den Angriff italienischer Bomber und
Torpedoflugzeuge auf einen englischen Flotten¬verband im Westmittelmeer erklärt man er¬
gänzend, daß der im italienischen Wehrmacht¬
bericht als getroffen angegebene feindliche
Kreuzer schwere Beschädigungen er¬
litten hat.

vre Lrtrebrrng lies Irak
knzlsnkis Ttellunz im ösilirlien d-lilfrlmeee' im Kücken beürokt

Az Im Irak sprechen die Waffen. Englands
Kriegsausweitungspolitik ist auf ihren Urheber
zurückgeschlagen . Britannien hat nun einen
neuen Kriegsschauplatz, und zwar dort , wo es
ihn am wenigsten erwartet hat , und wo es den
Krieg am wenigsten gebrauchen kann . Mit
einem Male ist seine Stellung am Suezkanal
und im östlichen Mittelmeer auch vom Rücken
her bedroht:

Der Irak bildet den größten Teil der Land¬
brücke zwischen dem Mittelmeer und dem
Persischen Golf. Hier verlief eine der wichtig¬
sten Straßen des britischen Reiches . Was der
Suezkanal zur See, ist der Flug weg
Haifa — Bagdad — Basra in der Luft:
Kernstück der britischen Reichs-
straße nach Indien. Britannien besitzt
im Irak Militärflughäfen zur Sicherung dieses
Luftweges. Im Norden des Landes befinden
sich die Oelfelder von Mossul und K i r k u k,

islamische Welt . Heute hat das Land rund
drei Millionen Einwohner auf einem Gebiet,das etwas größer als die italienische Halbinsel
ist. Das eigentliche Kulturland allerdings —
viel kleiner als in alter Zeit — bedeckt nur
eine Fläche von 35 090 Quadratkilometer . Der
Rest ist unfruchtbare Wüste , Steppe und Sumpf¬land . Die bedeutendsten Städte sind Bag¬
dad, der Hafen Basra , Kerbela und
die Erdölstädte M os s u l und K i r k u k. Durch
die erst vor kurzer Zeit vollendete Vagdadbahn
ist der Irak an das europäische Bahnnetz ange¬
schlossen.

Obwohl eines der wichtigsten Mittelpunkte
des arabischen Nationalismus und der pan¬
arabischen Bewegung, ist der Irak dennoch kein
geschlossener Nationalstaat . Drei Viertel der
Bevölkerung sind Araber , der Rest entfällt auf
kurdische , türkische , armenische , assyrische und
iranische Minderheiten . Religiös sind die Jra-
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zum überwiegenden Teile in britischem Besitze.
Von Kirkuk aus fließt das Erdöl durch zwei
große Rohrleitungen nach dem französischen
Tripolis in Syrien (dieser Zweig der Oel-
leitung ist schon seit dem vergangenen Sommer
stillgelegt) und dem englischen Haifa in
Palästina . Irakische Truppen halten jetzt die
Oelfelder besetzt und haben auch die k>lx>s-Iünis
abgeschnitten. Englands Mittelmeerflotte kann
aber ohne das Mossulöl nicht operieren.

Der Irak , das alte Mesopotamien, ist eine
der ältesten Kulturlandschaften der Erde. Hier
zwischen Euphrat und Tigris blühten schon in
grauer Vorzeit die mächtigen Reichewon Sumer
und Akkad , Assur und Babylon . Von Bagdad- " <- beherrschten einst die Kaliien die gesamte

Oslinen -OIonst
kier unter die mohammedanischenSekten der
Schiiten und Sunniten aufgespalten.

Die Bagbander Regierung stützt sich neben
einer auszeichneten Wüstenpolizei auf eine
kleine , aber nach den neuzeitlichen Grundsätzen
ausgebildete und gerüstete Armee. Ihre Schlag¬
kraft darf man jedenfalls nicht unterschätzen.
— Daß auch eine kleine Armee einen an mate¬
riellen Hilfsmitteln weit überlegenen Gegner
schlagen kann , hat im Mittleren Osten das Bei¬
spiel Afghanistans gezeigt , das 1919—1922 seine
schon verlorene Unabhängigkeit zurückerobsrte
und Großbritannien zu dem Frieden von Ra¬
walpindi zwang.

Heute ist die Lage des Irak nicht ungünstiger.
Durch den englisch - deutschen Krieg hat Britan¬
nien stark an Ansehen verloren.

versenkten einen großen Tanker und beschz,
digten ein weiteres Tankschiff schwer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwächeren Kräften eine geringe Zahl von
Spreng - und Brandbomben an verschiedenen
Orten Südwestdeutschlands. Militäri¬
scher Schaden entstand nicht . Unter der Zivil¬
bevölkerung gab es einige Opfer an Toten und
Verletzten.

Oberfeldwebel Hahn errang in der Nacht
zum S. Mai als Nachtjäger seinen zehnten
Luftsieg.

Beförderungen im Luftwaffenbereich
O Berlin, 7. Mai.

Im Bereich der Luftwaffe wurden befördert:
Zum General der Flieger der Generalleutnant
F o e r st e r : zum Oberstintendantcn der Ober¬
regierungsrat Dr . Georg Endcmann; zum
Oberstkriegsgerichtsrat der Oberkriegsgerichts¬
rat Dr . Earl Gaykow; zu Direktoren im
Reichswetterdienst die Oberregierungsräte Dr.
Alfred Mey, Prof . Dr . Harald Ko schMie¬
der, Dr . Eitelfriedrich Herbath, Prof . Dr.
Heinrich Seilkopf, Prof . Dr . Franz B a u r.
In der Luftwaffe wurde mit Wirkung vom
1 . April befördert : Zum Generalmajor der
Oberst Krüger.

3n sieben Tagen errichtet
O Berlin, 7. Mai.

Im Zuge der Aufbauarbeit , die durch den
Einsatz der deutschen Wehrmacht in den be¬
setzten Balkangebieten große Fortschritte macht,
haben deutsche Pioniere in Belgrad an ver¬
kehrswichtiger Stelle eine neue große Brücke
über die Donau und das anschließende morastige
Ueberschwemmungsgebietgeschlagen . Das statt¬
liche Bauwerk ist 1250 Meter lang und besitzt
eine Tragfähigkeit von 2-t Tonnen. 300 000 Zent¬
ner Eisen wurden verarbeitet und große Men¬
gen Holz , die von den deutschen Soldaten 70 Ki¬
lometer weit herangeholt werden mußten, ver¬
wendet. Obwohl Hochwasser herrschte und Fluß¬
tiefen bis zu 15 Meter überwunden werden
mußten, wurde diese riesige Schiffs- und Be¬
helfsbrücke in sieben Tagen fertiggestellt und
am 5 . Mai dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Nach einem Monat zugegeben
O Berlin, 7 . Mai

Die britische Admiralität bestätigt jetzt die
bereits kurz gemeldete Versenkung des Hilfs¬
kreuzers „Voltaire" von 13215 BRT . Bi«
zur Bekanntgabe dieses Verlustes hat die Ad¬
miralität einen vollen Monat nach dem Unter¬
gänge dieses Hilfskreuzers verstreichen lasten,
denn die Bernichtung der „ Voltaire " durch ein
in überseeischen Gewässern operierendes deut¬
sches Kriegsschiff wurde bereits im deutschen
Wehrmachtberichtvom 5 . April bekanntgegebeirl
Gleichzeitig mit dem Hilfskreuzer „Voltaire"
versenkte dieses deutsche Kriegsschiff den eng¬
lischen 8799 Tonnen großen Transportdampfer
„Britanni a".

Juliane hetzt aus Amerika
(Fortsetzung von Se ^ t « 1)

Deutschland trieben , schon die Vorbereitungen
in der Absicht trafen , ihr Volk in der entschei¬
denden Stunde im Stich zu lassen . Die „Deutsch«
Zeitung in den Niederlanden" stellt diesem Do¬
kument eine Erklärung der Prinzessin Julian«
vom 8. Mai 1910 gegenüber, in der es heißt,
das Haus Oranien sei noch vor keiner Gefahr
geflohen. Die Prinzessin erklärte damals im
Namen ihrer Mutter und des Prinzen Bern¬
hard, datz ihr Platz in den Niederlanden sei , ob
Gefahr drohe oder nicht . Sie würden niemals
ihren Posten verlassen. Trotz dieser Erklärung
ergebe sich jetzt aus den Dokumenten der
„Surrte ", datz die Flucht des Königshauses
und der Regierung schon von langer Hand vor¬
bereitet gewesen sei.

O Der Präsident des Reichsluftschutzbundcs,
General der Flakartillerie von Schröder,
besichtigte , einer Einladung der italienischen
Regierung folgend, die Einrichtungen des Luft¬
schutzes in den wichtigsten italienischen Städten.

O Unter dem begeisterten Jubel der Bevölke¬
rung zog Dienstag ein motorisierter Verband
des schnellen Armeekorps der ungarischen
Honoed aus den befreiten Südgebieten in
die ungarische Hauptstadt ein.

O Am gestrigen St . Eeorgstage , dem Feier¬
tage der bulgarischen Armee und des bulgari¬
schen Tapferkeitsordens, fand in der Befrei¬
ungsgedächtniskirchein Sofia ein Festgottes¬
dienst zu Ehren der gefallenen deutschen und
bulgarischen Soldaten statt, der vom Metro¬
politen von Sofia , Stefan , abgehalten wurde.

O 2m weiteren Fortgang des inneren Auf¬
baues des kroatischen Staates wurde ein«
Verordnung erlassen , die eine vormilitärische
Ausbildung der sechzehn bis zwanzig Jahre
alten Jugend vorsieht . In diese vormilitärische
Ausbildung ist eine Arbeitsdienstpflicht ein¬
gebaut für Hochschüler , der als erste Aufgabe
die Wiedergutmachung der Kriegsschäden ge»
stellt ist.

O Wie Associated Preß meldet, sind zwei
kanadische Militärflugzeuge abge-
stllrzt , wobei die Insassen getötet wurden.

O Auf Grund eines Beschlusses des japani¬
schen Kabinetts erhielten die zu einem Hasen-
qebiet zusammengefaßten Häfen von Tokio den
Namen „K e i s ch i n - H a f e n". Keitschin
eine Zusammenziehung der Namen Tokio -Poko-
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Kurze Zeit später hat man unseren Vogel
am Kragen gepackt und setzt ihn sanft wie ein
rohes Ei aus seine Stange . Das Einsetzen - der
Maschine gestaltet sich stets zu einen» akrobati¬
schen Schauspiel . Der Flieger steht auf einer
Tragfläche und versucht aus der schwankenden
Maschine den ebenso schwankenden Haken des
Kraus zu erwischen . Das kann von uns natür¬
lich jeder besser machen , und die Diskussionen
über jeden Griff des Fliegers bleiben besser
unausgesprochen.

Unser Flying -Master springt aus der Ma¬
schine , in seiner Hand die Karte , darauf viele
bunte Linien und ein dickes rotes Kreuz. Doch
der Flieger hat jetzt keine Zeit , entwickelt sich
den stürmischen Fragen und eilt zum Komman- '
danken, der unser Schiff bereits auf Grund der
aus der Maschine gemorsten Meldung auf Kurs
gelegt hat.

Ausführlich läßt sich der Kommandant berich¬
ten. Er fagt wenig dazu.
vef Î nlsllilulj 6es Kommandanten

Er wird nun handeln . Während wir
alle in der Vorfreude eines so lange erwarteten
Angriffes leben und alle die tausend Möglich¬
keiten erwägen, ringt der Kommandant 'um
seinen Entschluss . Da und da steht der Geleit-
zug , und so und so lange werden wir brauchen,
um ihn anzupacken . Die Zeit ist knapp . Es
wird SpätnaHmittag werden, ehe wir ran sind.
Einleuchtend ist auch einem Nichtfachmann, datz
ein Angreifen bei Morgengrauen natürlich gün¬
stiger als ein solches am Spätnachmittag ist.
And dennoch entscheidet der Kommandant zum
sofortigen Auslaufen. Seine Gründe dafür sind
überzeugend . Neben all den anderen Erwägun¬
gen bekräftigte ein anderer Gedanke diesen Ent¬
schluß , nämlich die Ankündigung unseres bisher
jo unglaublich sicheren Laubfrosches , datz ein
Ties im Anzug sei . Er behauptete, die Schlecht¬
wetterfront würde uns noch in der Nacht er¬
reichen.

Schlecht Wetter ! Das bedeutet Seegang und
damit ein Arbeiten des Schiffes. Die Aussich¬
ten, auf einem schlingernden und schwer stamp¬
fenden Schiff gute artilleristische Ergebnisse zu
erzielen, sind selbstverständlich wesentlich gerin¬
ger als bei ruhiger See. Als der Befehl zum
sofortigen Mittagessen alle Decks durchläuft, war
es klar , zu welchem Entschluß der Kommandant
gekommen war . Mit Höchstfahrt marschieren
wir auf das angegebene Quadrat zu . Das Essen
schmeckt gar nicht , und die Zeit , die man dazu
verwenden mutzte , erschien allen viel zu lang.

Ohne besonderen Befehl macht man alles
für ein mögliches Gefecht klar. Man ver¬
schraubt die Bullaugen , setzt die schweren Blen¬
den auf . Man ninzmt die Bilder von den Wän-
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den und bettet alles, was zerbrechlich ist , gut
und fest. Man hat ja so seine Erfahrungen
gesammelt.

In dem Arbeitsraum neben meiner Kammer
legen einige Seeleute die Schwimmwestenzurecht.

„Was wollt ihr denn damit ?"
„ Ach, das hat nur im Befehl gestanden" ,

grinsen die drei. Selbstverständlich befolgen
sie diesen Befehl — aber die Art , wie sie das
sagen , gibt einem das Gefühl, diese Männer sind
hoffnungsfroh und zuversichtlich . Sie denken
nicht im geringsten daran , datz sie diese
Schwimmwestenvielleicht gebrauchen müssen.

Hier und auch später habe ich es immer
wieder erlebt, mit welchem grenzenlosen Glau¬
ben die Männer auf ihren Erfolg , auf ihren
Sieg vertrauen . Es ist herrlich unter solchen
Soldaten zu sein.

Es war kurz nach 2 Uhr nachmittags, als
endlich die Alarmglocken den gespannten Be¬
trieb aus unserem Schiff zerreißen, als wieder
mal das Trappeln vieler hundert Füße durch
alle Decks wogte.

vo
Auf dem Frachter, der zu unserer Freude

beim vorsichtigen Herangehen nun doch etwas
größer scheint als anfangs , ahnte man nichts.
„Ob die uns denn wenigstens schon bemerkt
haben?"

Keine Anzeichen deuten darauf hin. Das
Schiff hält stur seinen Kurs ein. Vielleicht ver¬
mutet man in uns einen Amerikaner oder einen
der eigenen. Aber einen Deutschen ? Der ist
doch hier unmöglich zu erwarten . Diese Nazis
haben doch gar keine Kriegsschiffe mehr. Ja¬
wohl, der Kapitän des Schiffes ist bestens
unterrichtet worden. Außerdem hat es doch in
allen Zeitungen gestanden, daß England die
Meere beherrscht . Unser Schiff schleicht sich vor¬
sichtig an den als Silhouette stehenden Dampfer
heran.

Man kann ja nie wissen ! Er sieht von wei¬
tem zwar harmlos aus , vielleicht ist es aber
ein Hilfskreuzer. Und da wir ja um den hier
in der Nähe auflaufenden Eeleitzug etwas wis¬
sen, drängt sich dem Kommandanten der Ver¬
dacht auf, datz es sich bei diesem Frachter vor
Uns um einen abseits stehenden , den Eeleitzug

-in - Richtung deckenden englischen Hilfskreuzer
handelt.

Wie aus dem Gesagten hervorgeht, kann man
derartige Schiffe nicht vorsichtig genug behan¬
deln, zumal ja völlige Unklarheiten über deren
Bewaffnung, mögliche Geschwindigkeit usw . be¬
stehen . Solch ein Schiff kann sich vollkommen
harmlos verhalten , vielleicht wird , wenn es ge¬
stoppt wird, seine Besatzung ausbooten, läßt ein
besonderes Kommando an Bord , das im gege¬
benen Augenblick einen entscheidenden Angriff
führt . . . .

Der Kommandant läßt den Frachter nicht
aus den Augen. Ein Engländer ! An der Gaf¬
fel führt er deutlich erkennbar die englische
Handelsflagge. Na, und bewaffnet ist er auch.

Eine ? Nur eine Rauchfahne war gesichtet
worden. Sollte sich der Flieger geirrt haben?
Wo sind die anderen des vom Flying Master
versprochenen Eeleitzuges ? Bald schon konnte
man durch ein gutes Glas die Umrisse eines
Dampfers ausmachen.

„Was , bloß so
'n kleiner?"

„Er hat doch höchstens 4000 Tonnen."
„ Ach, die hat er noch nicht einmal. Sieht ja

aus wie ein Vorpostenboot!" Stimmt schon.
Es ist ein kleines Schiff, den Anschein hat es,
aber.

Da, es geht schon los ! In den Telephon- und
Lautsprecheranlagen muntert ein Befehl die
Soldaten auf. „An alle Stellen , an alle Stel¬
len ! Es ist auf Torpedolaufbahnen zu achten .

"
Und wieder : „ An alle Stellen ! Der Ausguck

darf nicht vernachlässigt werden !" Bitter für
die Seeleute, die auf Ausguck stehen und nun
den ihnen zugewiesencn Sektor zu überwachen
haben. Sie hätten doch so gerne mal ein Auge
riskiert , was aus dem Burschen dort am Steuer¬
bord voraus wohl werden würde.

s
- «lem ^ irtzritt
wie man durch ein Glas gut ausmachen kann.
Allerdings ist mit dem letzteren noch lange nicht
erwiesen, ob er seine Kanonen als Angriffs¬
waffe oder als Desensivwaffe führt . Die Eng¬
länder behaupten ja, die Bestückung eines Han¬
delsschiffes diene lediglich Verteidigungszwecken.
Wir haben Anlaß genug, dieses in Zweifel zu
ziehen.
„81op virele » !"

„Lassen Sie sofort das Signal setzen : „Stop¬
pen Sie sofort !" befiehlt der Kommandant. „Ge¬
ben Sie ferner einen Spruch, eine Warnung:
,stox> wivelsL'

( Nicht funken ) rüber .
" Zwei

Flaggen steigen in unseren Mast. In erstaun¬
lich kurzer Zeit antwortet der da drüben. Plötz¬
lich reißt der Kommandant das Glas von den
Augen: „Sofort einen Schutz vor Bug und
Heck . Da drüben gehen sie an die Kanonen."

Zweimal , dreimal schüttelt es durch das
Schiff , erbeben die Planken , auf denen wir
stehen . In bedenklicher Nähe des Schiffes stei¬
gen nun zwei schwarzweitze Wassersäulen aus
der See, höher als das ganze Schiff . Nun be¬
reift man auf der anderen Seite . - Die Kanone
aben sie jedenfalls fluchtartig verlassen. Ver¬

loren und unbenutzt steht sie auf dem Achter¬
schiff. Ihr Rohr ist noch gesenkt . Man ist zu
nichts gekommen . In unserer FT . -Station über¬
wachen geschulte Spezialisten den Funkverkehr
des anderen Schiffes. Wenn er funkt, dann . . .
Die Entfernungen zu dem Eegnerschiff sind so
haargenau eingemessen , unsere Artillerie hat
alle Rohre an Steuerbord auf den Feind gerich¬
tet . . . ein Wink und . . .

Aber die da drüben sind scheinbar völlig
kopflos und wissen nicht , was sie anfangen sol¬
len. Sie glauben einfach nicht daran , ein deut¬
sches Kriegsschiff vor sich zu haben.

Fortsetzung folgt.)

MWMe Mädchen geteert
T Stuttgart, 7. Mai.

Im Landgerichtsbezirk Stuttgart stand eins
Gemeinde im Mittelpunkt eines Strafver¬
fahrens , die den Ruf eines „sündigen Dorfes"
genießt. So sündig, datz sich die Stuttgarter
Strafkammer gezwungen sah , den Filmstreifen
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ablaufcn zu
lassen . Immerhin mutzten zwei Anklagebänke
ausgestellt werden, aus denen die Hauptdar¬
steller Platz nahmen. Zu dem Hauptvergnüqcn
dieser Burschen gehörte es , mißliebige Mädchen
gewissermaßen zu teeren. Dazu bediente man
sich riesiger Mengen von Stiefelschmiere, die
man unter Anwendung brutaler Gewalt über¬
all anbrachte. Was man als „Pfunds - Gaudi"
empfand, nannte man jetzt vor Gericht einen
moralischen „Racheakt "

. In Wirklichkeit waren
diese seltsamen Vergnügen, die in ihrem ganzen
Umfange nicht geschildert werden können , nur
Ausdruck einer Gesamthaltung, die den Vor¬
sitzenden auch veranlatzte, sich in der Urteilsver¬
kündung mahnend und warnend an die ganze
Gemeinde zu wenden, die übrigens glaubte , sich
entschuldigendund schützend vor diese Ferkeseien
stellen zu müssen . Die Verhandlung endete mit
der Verurteilung der Hauptangeklagten wegen
gemeinschaftlicher Nötigung zur Unzucht zu Ge¬
fängnisstrafen zwischen sechs und acht Monaten.

Schnellfeuer auf -ie Schwiegereltern
T Eelsenkirchen,7. Mai.

In Buer - Hassel spielte sich eine blutige
Familientragodie ab . Ein 03 Jahre alter Mann
lauerte seinen Schwiegereltern im Treppenhauje
der Wohnung in Hassel auf und eröffnete ein
regelrechtes Schnellfeuer auf das ahnungslose
Ehepaar . Während der Schwiegervater auf
der Stelle getötet wurde, wurde die Schwieger¬
mutter durch Schüsse lebensgefährlich verletzt.
Auch auf andere Volksgenossen , die sich in Be¬
gleitung des Ehepaares befanden, feuerte der
Täter , doch gingen die Schüsse fehl. Nach der
Tat flüchtete der Täter , konnte jedoch von der
Polizei gestellt werden. Er lebte seit einiger
Zeit von seiner Ehefrau getrennt.

Bluttat eines Kriegsgefangenen
Fz Kö l n , 7. Mai.

. Das Sondergericht verurteilte den als land¬
wirtschaftlichen Arbeiter in der Nähe Kölns
beschäftigten Kriegsgefangenen Zimny au»
Polen wegen versuchten Totschlages zum Tode.
Als der Täter verhaftet werden sollte , gelang
es ihm , trotzdem er von dem Polizeibeamten
einen Schutz in die Schulter erhielt , zu fliehen.
Der Hunger trieb ihn aber nach einigen Tagen in
ein Haus , wo er von der Ehefrau und einer
58jährigen Frau mit einem achtjährigen Kinde
überrascht wurde. Dabei schlug er beide Frauen
mit dem Veil nieder und verletzte sie schwer^
Die Frau des Hauses konnte sich noch recht¬
zeitig in Sicherheit bringen . Die Schwerver¬
letzten sind außer Lebensgefahr.
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LumpkorZelweil)
Roman von Maria Berchtenbreiter.
Lopzmigkt bx Oskar dreister , lVercksu t. 8.

Fortsetzung
»Heiraten? Der — mich heiraten ? Ja , was

denkst du denn ! Der nimmt doch nur eine mit
Ald , nicht so eine arme Häuterin wie mich. Dich
datt ' er vom Fleck weg geheiratet , weil du einen
Hos hast , den man zu Geld machen kann Aber
ich weiß schon, du pfeisst jetzt auf den Lorenz,
Wt ja was anderes bei der Hand, das Große
t-'os hast du gezogen mit dem Sterzer Peter , und
Ich —"

Das waren Tränen , bitteisalzig vor Neid,
den Mundwinkeln der Walp zuckte einen

Augenblick der uralte eitle Weibertriumpb.
Aber da schob sich Rake zwischen die Schwestern,
llnd in dem Blick , womit sie der Walp das
sEstgefällige Lächeln von den Lippen las , war
d>el Vorwurf.
. . »Walp! Walp !" Latz dich rufen, Walp ! Wo
bist du denn? "

»Aber ich steh' doch vor dir !"
. »Nein , das bist du nicht! Das ist eine ganz
Nemde, kleinherzige und ungute Walp , die auf
M Haben pocht und das Besitzen . Hast den
-diann noch nicht , Walp Weidacherin! Hast ihn
M nicht ! Fließt noch manches Wässerchen ins
?" 0or und manches aus deinen Augen, bis du
dein Peter die Hand geben darfst zum ewigen
Askribruch. Und das eine merk ' dir , Walp , Alles,
was der Mensch besitzt , ist ihm bloß geliehen,
-alan darf an nix haften und kleben . . .

"
», »2a, aber der Hof ?" sagte die Walp , und
^ auerngenerationen redeten aus ihr . So einen

den mutzte man doch haben und besitzen,
N " mutzte aber auch ebensogut von ihm be¬
lasten sein — man hatte ihn und er hatte einen
^ nd wenn es anders war , dann war ' s nicht gut

war man kein Bauer.
Aetzt lächelte auch die Rake wieder.
»Ja , der Hof !" sagte sie, und ihre Augen

hell . „ Das war eine gute Frag '
, Walp.

n »? gefällt mir an dir . datz er der Anfang
Nd dag End' und die Wiederkehr von allen
- Men Gedanken ist . Aber es kann nicht schaden,
Mn du jetzt schon drandenkst, datz du ihn ein-

.weitergeben mutzt , weiterreichen an einen
'Mjchen, der nach dir kommt — und weckn's

geht , an den ältesten von deinen Buben . ."

Da stand die Walp wie in Flammen . Hochauf
schlug ihr Herz in einem Glück , datz ihre Be¬
stimmung war und ihr gutes Frauenrecht. Sie
schämte sich zwar vor der Elis und dem gaffen¬
den Knecht , konnte aber nicht verbergen, wie die
Glut aus ihr schlug in der Röte der Wangen
und im Glanz ihrer Augen.

Bei der Elis waren die Tränen nun mit
einemmal versiegt, wie aufgetrocknet von dem
Hatz, den sie für die Schwester empfand. Jetzt
begriff sie auf einmal den ärotzen und doch so
einfachen , naturgegebenen Weg der Walp . Sie
tat einen Blick in ein Blühen und Lodern, da¬
vor die kleinen und gemeinen Freuden , das ge¬
nüßliche Vergeuden des Lebens, wie die Elis
es bisher getrieben hatte , ein Nichts war . Ja,
die Walp hatte den besseren Teil erwählt.

Hartl hatte sich aus der Stube geschlichen . Er
konnte nimmer mitansehen, wie die Walp für
einen anderen brannte . Lang stand er im däm¬
merigen Stall , in Tierwärme und leisem Ket¬
tengerassel, starrte blicklos vor sich hin und
wußte nur , datz irgend etwas geschehen mutzte
— irgend etwas Dunkles und Blutiges , was
die Walp von dem anderen trennte.

Drinnen in der Stube hielt die Walp ein
Streichholz an den aufblakenden Docht der Pe¬
troleumlampe und sagte über die Schulter zu
Elis zurück : „Meinetwegen bleibst halt da!
Zwei Händ' mehr auf dem Moorhof sind nicht
zu verachten, wenn' s jetzt auch nimmer soviel
Arbeit gibt. Ich hoff '

, datz du uns dann im
Frühjahr nicht gleich davonlaufst, Elis ! An¬
packen mutzt ordentlich! Den Lohn, der dir zu-
steht , schick

' ich dem Bruder Georg. Wirst wissen
warum ! Hast Schuld bei ihm abzutragen."
Feuerrot wurde die Elis . Aber kein Wörtl sagte
sie mehr. *

Das schöne Weihnachten, das die Walp der
Alten versprochen hatte , ließ sich ungut an. Mt
der Elis waren zwei scheele, neidgierige Augen
ins Haus gekommen , die den ganzen Tag lauer¬
ten und stachen . Böse Gedanken durchsetzten die
Luft. Man spürte es schier

Als von dem mager gewordenen Wandkalen¬
der der 24 . Dezember abzulesen war , mutzte
man am Morgen bis spät in den Vormittag
das Licht im Stall und in der Küche brennen,
ein solches Schneegestöber wirbelte stundenlang
über die Moorwelt . Die Elis hatte die Mor¬
gensuppe gekocht. Sie drängte sich jetzt immer
an den Herd, rührte und leckte und köchelte und
gab sich äußerst geschäftig . Die Walp trat die
Herrschergewalt über ihre Töpfe nur ungern

ab . Aber die Elis kochte nicht schlecht, sie hatte
in der Stadt allerlei dazugelernt, und die Walp
mutzte sich wider Willen eingestehen, datz es ihr
schmeckte. Dennoch schaute sie an diesem Morgen
zögernd auf den Löffel Milchsuppe , den sie zum
Mund führte.

„Glaubst leicht , es ist Gift dran ?" fragte die
Elis , und ihre Augen tanzten boshaft um den
Tisch.

„An sowas denkt man nicht , noch weniger
redet man davon !" verwies Rake unwillig.

„Ach du !" schlampte die Elis breit an ihren
Milchhrocken . „Bist eine siebenmal Gescheite !"

Sie mochte die Alte nicht leiden und ärgerte
sich über das Heimatrecht, das sie anscheinend
auf dem Hof genoß . Deutlich zeigte sie Rake
ihre Abneigung. Sie wußte aber auch , was für
eine stumme und doch mächtige Hilfe die Walp
an der Moorfrau hatte , von der die Weiber im
Dorf nur mit einem scheuen Respekt zu reden
wagten. Es wäre der Eis lieber gewesen , dieie
zwei wachsamen alten Augen nicht im Moorhof
zu wissen : denn oft blickte die Rake sinnend und
mit einem seltsamen Ausdruck auf die niedere
Stirn des Mädchens, die sich faltete und furchte
in einem krausen Widerspiel der Gedanken, die
dahinter wohnten. Es war keine gute Schrift,
die da geschrieben stand . Und Rake konnte
sie lesen.

Einen gewaltigen Holzklotz , einen recht knor¬
rigen , pechigen Wurzelknüttel, der lange in der
Hölzlege auf die Wintersonnenwende gewartet
hatte , schleppte die Alte gegen Abend in die
Küche , um das Feuer der Christnacht anzu¬
fachen . Von seiner Glut trug sie dann eine
Schaufel voll, mit allerlei Kräutern gemischt,
durch Haus und Stall , vergrub ein wenig Asche
im Garten , damit die Obsternte im nächsten
Jahr gut werde, und hatte noch eine Menge
wichtiger Obliegenheiten.

So mußte auch der Brunnen vor dem Haus,
der dick mit Stroh umwickelt unter seiner
Schneekapuze noch leise murmelte, sein Opfer
hahen, eine Handvoll Erde , zwei Fingerspitzen
Salz und einen freundlichen Zuspruch : „ Brunn,
da hast dein Christnachtessen , tu mir dafür
aufs Wasser nicht vergessen !"

Ein paar junge Kirschhaumstämmchen , die erst
im Herbst gepflanzt worden waren, behorchte
Rake sorgfältig, legte das Ohr an die glatt-
Rinde und nickte zufrieden.

„ Bist noch nicht fertig mit dem Kribes-
Krabes ? " spöttelte die Elis , als die Alte zuletzt
das Drudenkreuz aus neunerlei Holz an die
Stalltür nagelte . Aber Rake ließ sich nicht be¬

irren . Das war «in guter Schutz und Riegel
gegen die Perchtin , die gefährlicher war als
alles andere Drudenzeug, das in den Rauh¬
nächten sein Wesen trieb . Genügte schon, wenn
die Perchtenfrau nur ihren Atem durch das
Schlüsselloch blies oder ein bißchen an die
Stalltür rotzte und spuckte. Dann stand gewiß
das Rotz um oder die Kühe gaben lauter blut¬
rote Milch . So erhielt das Drudenkreuz seinen
Platz an der Stalltür — und die . Elis wagt«
nicht einmal , es mit dem kleinen Finger an¬
zurühren.

Später brannte der Baum in der Stube.
Kleine Geschenke lagen darunter . Für die Alte
ein wollenes Schultertuch und ein Packl Leb¬
zelten auf Oblaten , alles vergoldet van dem
Glanz ihrer glücklichen Augen. Den Hartl hatte
die Walp mit Geld ausgefertigt . Sie hatte sich
nimmer dazu verstehen können , selber ein Ge¬
schenk für den Knecht auszusuchen , sie schob ihn
bereits mit stillem Nachdruck aus ihrem Leben.
Nur den üblichen Kletzenwecken bot sie ihm mit
eigener Hand. Da zuckte es in seinem Gesicht.

„Ist wohl das letzte Weihnachtsbrot, das du
für mich gebacken hast, Moorbäuerin ?" kragte
er lauernd und hoffte doch wieder auf ein mil¬
deres Wort . Aber die Walp tat , als hörte sie
nicht Für die Elis hatte sie aus ihrem eigenen
Linnenschatz einen respektablen Ballen gestiftet.

„Das Stück ist angegilbt !" mangelte die Elis.
„Mußt es im Sommer auf die Bleiche tun!

Woher sollt' ich wissen , datz du zu Weihnachten
kommst ? Sonst hält '

ich was anderes für dich
besorgt, so ein seidenes Fetzchen . ich weiß
schon —"

Die Walp erwiderte den bösen Blick der
Schwester mit heiterer Gelassenheit. Die Blonü-
heit der Elis hatte sich in wenigen Tagen merk¬
würdig verändert , strohig und welk hing das
Haar um den Scheitel, aus dem der unge¬
bleichte Nachwuchs drängte , und die Walp be¬
obachtete mit naivem Staunen den Verfall von
sowie ! kurzdauernder Herrlichkeit. Beinahe ver¬
legen strich die Elis das Eezottel aus der
Stirn , sie wußte selber , wie unordentlich sie-
aussah, kam aber mit dem Kampe! nimmer zu¬
recht . Sie trug deshalb , wo es nur anginq , ein
Tüchlein um den Kopf gebunden, aber hier in
der überheizten Stube , wo der halbe Metten¬
klotz im Ofen glostete , war das nicht gut mög¬
lich. Die Elis ärgerte sich und überlegte
krampfhaft, wie sie auch der Walp eins aüs-
wischen könne.

(Fortsetzung folgt.), -rv.
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Gerda-Alma

Gesundes Mädel angekommen.
. Benno Thomßcn und Frau

Alma. geb . Holländer.
Jever i . O.,
Bahnhofstraße 34.

Ihre Verlobung geben bekannt
Ella Busker

Mimke Kruse
Warsingsfehn-Polder z. Zt . Kriegsmarine

4. Mai 1941.

Ihre am 1. Mai vollzogene Vermählung geben bekannt
Anton Ackermann -
Dorothea Ackermann , geb . Lammers

Warsingsfehn.

Borkum.
Mai 1941.

Velde , Leer , Illinois (LSK ) , den 3. Msi 1941.
Hack Lottes unerkorscklickem Ratsckluü entsckliet

diese Hackt intolZs Lerrscklsgs im testen Ölenden an
seinen Brlössr unser lieber , ksrrensguter Vater uncl
Sckwiegervstsr , unser teurer Bruder , Onkel und
Sckwsger , der

Kauer
ksinksk ' kj »lotisnn ^Isnsssn

Wir können noch

Lemsaat -KavMvreu

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt
Wiard Okken
Johanne Okken , geb . Weymann

Für die Ehrungen und die liebevolle Teilnahme , di«
uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit in so
überreichem Maße erwiesen wurden, danken wir herzlich.

Elso Meyer und Frau , geb . de Vries.
Ostwarsingsfchn, den 7. Mai 1941.

Bolrnkussn , den 6. lVlsi 1941.
Osstsrn abend 8 Lkr entsckliet nsck knrrer , kstti-

gsr Lrsnkkeit meine liebe , ksrsensZuts Brsu , unsere
liebe Mutter , Sckwestsr , SckwäZsrin und Tante

klilkss Lcliulis
xsk . kuisinxa

im 47. Lebensjskre.
In tistsr Trauer

K Sokulte nebst Lindern
und allen Kngekörigsn.

Oie BssrdiZunZ tindst statt am Sonnabend , 10. lVlai,
2V: Vkr nackmittags.

Trausrteier 2 Ilkr im elterlicken Hause.

Holtland , Sz-cks , Leipzig , OKIsnstsdt , Ltickksusen
und Sommerstort , den 5 . lVlsi 1941.

Leuts nsckmittsg 5.30 Lkr entsckliet sankt und rukig
im testen Olaubsn an seinen Erlöser mein innigstZelieb-
tsr Msnn , unser ksrrensguter Vater , Lckv/iegsrvstsr,
Orollvstsr , Lckwsger , Onkel und Vetter , der

Bäckermeister und Lsukmsnn

Anlass Lücken
in seinem 77. Lsbensjskrs.

In tistsr Trauer
Krdele Böden , geb . Otten
nebst allen Kngekörigen.

Oie Beerdigung tindet statt am Breitsg , dem 9 . bist,
14.00 Lkr.

Leer , Lisi , Loltsnau , Löln , Oslsenkircken , 5. Msi 1941.
Statt des Knssgens.

Leute abend entsckliet nack längerem Lrsnkkeit
sankt , sedock unsrwsrtst , meine trsusorgsnds Brsu,
unsere geliebte Mutter , Sckwiegertockter , Lckwssisr,
Lckwägsrin und Tante

Aspiks 6pskl , gsb . IVIöllei'
in den besten Lsbensjskren.

In tistsr Trauer:
Bruno Orakl nebst Lindern

^ und Knverwsndtsn.
Oie Beerdigung tindst am Breitsg , dem 9 . Msi , nack-

mittsgs 3 Lkr , von der Leicksnkslle des lutk . Lrisd-
kotss aus statt . Trauertsisr V : Stunde vorker.

Km 5. Msi 1941 versckied nack längerer Lrankksit
unser Vorstandsmitglied

Kaufmann Lücken
Br wsr Mitbegründer der Osnossensckakt.
Wir verlieren in dem Lntscklstsnen einen treuen

Mitsrbsiter , der stets mit bestem Lrtolgs seine Lräkts
unserer Osnossensckakt gewidmet Kat . Mit seiner
steten Lilksbsrsitsckstt war er vielen ein Bsrstsr und
Leiter.

Sein Kndenken wird in der Oenossensckatt tort¬
leben.
LsndwirtscksttUcko Lin - und Verkauksgenosseosekakt

Holtland.
Vorstand und Kuksiektsrst.

im KIter von 65 llskrsn.
In stillem Sckmera

die trauernden Linder
Lrick lanssen und Lrau Llins , gsb . Meinen
Lilda Haussen , keinkold Haussen,
Brost danssen.

Oie Beerdigung tindst statt am Sonnabend , dem
10. Msi , nackmittsgs 2 Lkr.

Leer , den 6 . Msi 1941.
Wir ertüllen kiyrmit die Btlickt , das Kbleben

unseres sllverekrtsn Lsrutsksmersden und Isngjäkri-
gen Lsssisrsrs

Herrn

öl 'uno Wiking
bekanntrugsben.

vurck sein ksmersdscksttlickes Wesen war er allen
ein Vorbild . Lein Kndenken werden wir in Lkren
kalten.

fi 'iseui' i
'nnunz I.ee»'.

Ksuksus und Lloster - Tksdings , den 6. Msi 1941.
Leute morgen 9 I7kr entsckliet nack längerem

Lrsnksein , jsdock plötslick und unerwartet , unsere
liebe , treusorgende Mutter , Lckwiegermutter und Oroll-
muttsr , unsere liebe Sckwester , Sckwägerin und Tante

kisgins Lknistins 'fksrlings , vn-msp
in ikrem 74 . Lebensjskre . Sie tolgts unserem lieben
Vater nack drei Llonsten in dis Lwigkeit.

In tistsr Trauer
dodanne Tkedinga
Hermann Tkedinga u. Trau Msrgsretks , gsb . Tkedinga
Knna Tkedinga
Viedrivk Lreesemann und krau Msris , gsb . Tkedinga
Regina Lreesemann als Lnkslkind.

Beerdigung Sonnabend , 10. Msi , 2 Lkr vom Stsrbs-
ksuss aus . Trauertsisr eine Kalbs Stunde vorker.

Tjücke bei Ikrkovs , den 5 . Msi 1941.
Leuts abend entsckliet santt und rukig nack einem

srbeitsreicksn Leben unser lieber , guter Bruder,
Lckwsger und Onkel , der

Bauer

l'isi 'msnnus
im 72 . Lebensjskrs.

Lm stille Tsilnakme bitten
die trauernden Oesckwister nebst Kngekörigen.

vis Beerdigung tindst statt am Brsitag , dem 9. Msi
1941 , nackmittsgs 3 Ilkr.

Km 4. Msi versckied unser sllvsrskrter Bkren-
Liedervater

öi -uno Alling
KIs Mitbegründer und Lisdervster Kat er 25 dskrs

lang dis „ Larmonis " geleitet und getördsrt . Seit 1927
war er Bkren - Liedervatsr . Sein Streben tür die
„Harmonie " wird unvergessen bleiben.

Mannergesangverein „Harmonie ", Leer
Ikno Osrdes, Vsreinslsiter.

Ksedruk.
Km 28. März 1941 versckied intolgs eines trsgiscksn

Lnglückstslles der LaMtsstswsrd

k' sul Ltsin

abgeben; besonders geeignet als Futter für Pferde
und Rindvieh.
Wllh. Lonnemann , Abt . Flachsröste, Leer
Fernruf 2694.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen längsäkri-
gsn , treuen Krksitsksmeraden . dem wir sin ekrsndes
Osdsnksn bswskren werden.

Betriebstükrung und Oetvlgsokakt
der

„ KtIa s"
Beoderei -Kktiengesellsekatt

Lmden.

Nchnenanbliurr!
Eaatbobnenausgabe

l
ln Kiürre besinnt eine neue I - ekr.
gemcinsckatt! Laben 5ie daiüs
sckon Ikre Knmeldung abgegeben ? Kock
ist Lei » daiür vorkanden . Kuck lkr Weg rum
kriolg gekr übe » die Lckrgcmeinsckaiien im
Oeutsclien öerutserLietiun ^ swerlr
6er l^ eer
Lreiswaliung der OKK . , Kesse , oder Orts.
bcruisvealtcr ? g. Wattics Kdoll - Liiler-

8tralic 54 lOst r̂iesisckc 8paikassct

klein Ocsckäit bckndet sick ad l . klai l941

Dawenirisiersalon

Hsseinsnn , Leer

Neretn Sstfriesischrr
Der Holländer Bulle

. . Abbo ' Zo Zoo
steht ab 15. 5. 1941 bei Uphofs - E e o r g s h eil
zum Decken .
Das Dcckgeld beträgt 60.— Reichsmark.
Zwecks züchterischer Neubelebuno und Leistungs¬
steigerung bitten wir , mehr Kühe zuzuführcn.

Der Vorstand.

rrmmhalber
bleibt mein Geschäft am

Freitag, 9 . Mai 1941,
geschlossen.

A . Böden , Solttand.
Krankheitshalber

übe ich meinen Hebammenberuf
in den nächsten Wochen nicht

aus.
Frau Hebamme Loerts,

Veenhusen.

unit Ludsnof so l„Lvef

vv. L s L ir , ins.

— Ostbote — eingetroffen.
Wir bitten , die bestellten
Mengen sofort abzuholen.
Landwirlsmübte , Leer.

am Donnerstag , dem 8. Mai 1941,
für die Gemeinden Bunde, Bunderhee, Bunderhammrich,
Vunderneuland , Lharlottenpoldcr , Möhlenwarf , Lüchten¬
borg; .

am Freitag , dem 8. Mai 1941,
für die Gemeinden Weenermoor, Veschotenweg , Jels-
gaste , Stapelmoorheide, Tichelwarf, Holthusen, Holt¬
huserheide, Dielerheide, Weener, Böen, Wymeer

8 —12 Uhr vormittags , 1— 4 Uhr nachmittags. Für 10 Ar geben
wir die volle Saatmenge , für die größeren Flächen zunächst ein
Drittel aus.

Gepflanzt werden muß die Rate bis zum 15. Mai 1941.
Säcke bitten wir mitzubringen ; keine minderjährigen Kinder

schicken.
Konservenfabrik Bunde.

Kolter Sielacht
Leba - Irlchacht

Veräußerer und Erwerber
beitragspflichtiger Grundstücke
obiger Verbände werden ersucht,

Besttzveranderungen
in nachstehenden Tepnrinen un¬
ter Vorlage von Katasterauszü¬
gen anzumelden:
am Sonnabend , dem 19. Mar,

von 3—5 Uhr in der Gastwirt¬
schaft Buschmann, Backemoor,
von 6—8 Uhr in der Gastwirt¬
schaft Steenblock , Collinghorst;

am Montag , dem 12. Mai,
von 3—5 Uhr in der Gastwirt¬
schaft van Mahden, Rhauder
moor, von 6—8 Uhr in der Gast¬
wirtschaft Meinders in Holte.

Nach diesen Terminen ange
meldete Veränderungen können
bei der Veitragshebung 1941
nicht mehr berücksichtigt werden.

H . Wolters , H . Meyer,
Deich - und Sielrichter.

Wasterarbeiton!
Verdingungstermin:

27. Mai 1941.
Zuschlagsfrist:

15. Juni 1941.
Angebotsunterlagen gegen

1.— RM . in bar.

Wasserstraßenamt
Emden.

Heidmühle.
Herr L . H . Hinrichs will das

bislang von Herrn Senz be¬
triebene

Kolonialwaren-
geschält

zum baldmöglichsten Antritt an¬
derweitig vermieten, da Herr
Senz eine behördliche Anstellung
erhalten hat . Vermietet werden
Laden mit Einrichtung, Lager¬
raum sowie Wohnung, welche
frei wird.

Interessenten bitten wir , sich
an uns zu wenden.

Jever.
Erich Albers L Fink.

Frdt. möbliertes Zimmer
auf sofort oder später zu ver¬
mieten.
Zu ersr. bei der OTZ ., Leer.

Gesucht auf sofort in Leer.
Nähe des Bahnhofes, ein

möbl . Zimmer
mit ein oder zwei Betten.
Zu erfragen bei Heinrich
Ecrmann , Leer, Neuestr. 4L.

Möbl. Ammer
zu vermieten.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Suche für meinen 14jährigen
Sohn eine Stelle als

SchiMmige
Zu erfragen bei der OTZ-.
Leer.

Anzuleihen gesucht gutes

Arbeltsvserb
für leichte Landarbeit bei
guter Pflege . Schr. Angeb . u.
E 1559 an die OTZ ., Emden.

llsdon am krauen lloakiclimerrenk
Nein — auch Männer , wenn auch seltener als Frauen.

Bei beiden Geschlechtern kommen die meisten Ursachen
der Kopfschmerzen gleich häufig vor . Sie können sehr
mannigfaltig sein und erfordern eine genaue Untersuchung'
Am wichtigsten iA stets die Beseitigung der Grundursache,
falls Lies möglich ist.

Trotzdem braucht man immer noch Kovfschmerzmittel,
um oft rasche Hilfe bringen zu können . Togal -Tabletten
haben sich hierfür seit W Jahren hervorragend bewahrt-
Togal wirkt schmerzstillend, beruhigt und hilft Arbeits¬
fähigkeit und Wohlbefinden bald wieder herzustellen. Her¬
vorragend bewährt bei nervösen und rheumatischen Köm
schmerzen, Neuralgien , Rheuma und Erkältungskranr
beiten . Keine unangenehmen Nebenerscheinungen , -ros,«?

- verdient auch Ihr Vertrauen ! Es gibt keinen ^ ogat
Ersatz ! Sie bekommen Togal für Mk . —.99 und Mk . - ^
in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie Las interessante , sarbig illustriert«
Buch „ Der Kampf gegen Rheuma , Nervenschmerzen u>w
Erkältungskrankheiten " vom Togalwerk München 8—40"



Aus der Heimat Selloye mr « MrleMitzen Togesieinms
für Leer , Reiderland und Pape nburg _ _"

Jahrgang IS4l

Mvorragendes Sammelergebnis
, . Die erste Haussammlung zugunsten des

mÄen Kriegshilfwerkes für das Deutsche
?ote Kreuz, die am 27. April 1941 durch-
»liibrt wurde, erbrachte als vorläufiges . Ergeb-

W 945,22 Reichsmark.
Auf jeden Haushalt im Eau Weser - Ems ent-

IM demnach 1,46 Reichsmark im Durchschnitt.
Keaeniiber der ersten Haussammlung des vor-

Wig -n KWHW . (413 933 Reichsmark ) , die
allerdings ein nur halb so hohes Ergebnis wie
^ späteren Haussammlungen (rund 800 090
»eichsmark) erzielte , ist jetzt eine Steigerung
« 257 911,28 Reichsmark oder 62,4 vom Hun-
kit zu verzeichnen. Je Haushaltung stieg der
Llnchschnittsertrag von 0,90 auf 1,46 RM.

Eeaeniiber dem letzten Opfersonntag des
» eiten KWHW . 1940/41 vom März mit
M 85 Reichsmark ist gleichfalls eine Zu¬
nahme von 215 260 Reichsmark oder 47,2
„m Hundert eingetreten . Der 'Ertrag pro
Mshalt betrug hier 0,99 Reichsmark.

Nie neue Lebenömittelzuteilung
- Für die Zeit vom 2 . Juni bis 29. Juni

Men nach Mitteilung des Reichsministers
siir Ernährung und Landwirtschaft die dem
Lersorzungsberechtigtenlaufend gewährten Zu¬
teilungen an Brot , Mehl , Schweineschlachtsetten,
Use, Quark, Getreidenährmitteln , Teigwaren,
Maffelstärkeerzeugnissen , Kaffee - Ersatz und
Zilsahmitteln , Vollmilch , Zucker, Marmelade,
Msthonig und Kakaopuloer gegenüber dem
!S. Zuteilungsabschnitt unverändert.

Der Umfang des Viehbestandes muß zur Er¬
haltung einer gesunden und leistungssähigen
Mehwirtschaft ständig den gegebenen Möglich¬
sten der Futterversorgung angepaßt sein . Da-
siil ist bisher insbesondere im Kriege rechtzeitig
Leige getragen worden und dazu gehört auch,
ich sich der Fleischverbrauch in Ueberein-
timnung mit der laufenden Fleischerzeugung
lesindet. Um dies auch für die Zukunft sicher-
Mtellen, muß nunmehr Vorsorge mit einer ent-
slnechenden Aenderung der Fleischzuteilungen
chefsen werden . Aus diesem Grunde sind die
tiationen der Normalverbraucher über sechs
Ähre und außerdem die zusätzlichen Fleisch¬

er verdunkeln von 21 . VO bis 5 . VV 11br

Nationen der Schwer - und Schwerstarbeiter von
du 24. Zuteilungsperiode ab um wöchentlich
nn hundert Gramm herabgesetzt.
Ite Rationen betragen alsdann für Normal-
mbmucher vierhundert , für Schwerarbeiter
achthundert Gramm und für Cchwerstarbeiter
aasend Gramm in der Woche. Die Rationen
ai Kinder bis zu sechs Jahren und für Nacht¬
eil Langarbeiter bleiben unverändert . Alle
Nnbraucher , die im Besitz der r o s a Nähr-
i»ittelkarte sind, erhalten im 24.

'
Zutei-

tangsabschnitt eine Sonderzuteilung von 125
Flamin Kunsthonig je Person . Die Ab-
abe erfolgt auf die Abschnitte N . 26 der rosa"ahnnittelkarten 24 für Normalverbraucher , so-

siir Kinder und Jugendliche bis zu achtzehn
Ähren.

DenSelb st Versorgern mit Fleisch und
smen (außer Butter ) ist die bisher zustehende
Wchenration von 1060 Gramm je Kopf und
«acheebenfalls mit Wirkung vom 2 . Juni 1941
°»j SW Gramm gesenkt worden.

AMarhilfe für - le Landwirtschaft
, 0 Gestützt auf die Erfahrungen des ersten
Ailswirtschaftsjahres hat der Reichsernäh-
Mgsminister seine „ Richtlinien zur Siche-
All der Landbewirtschaftung " neu gefaßt.
M regeln insbesondere die nachbarliche Hilfe,
'
^ egen der Einberufungen zur Wehrmacht

der Heranziehung von Zugtieren und son¬
nen Betriebsmitteln von wesentlicher Bedeu-

,N .lur das Dorf ist. .Etwa bestehende Schwie-
»mten wegen der genannten Kriegsfolgen

Interesse der Erhaltung der Leistungs-
Weit der Landwirtschaft und der ordnungs-

?Men Durchführung landwirtschaftlicher Ar-
Zf " im Rahmen des Möglichen beseitigt

Erreichung dieses Zieles ist in
Anie Aufgabe der Dorfgemeinschaft , die
Leitung des Ortsbauernführers eine ent-

»Adde nachbarliche Hilfe aufzuziehen hat . Die
d,Nung aller landwirtschaftlich genutzten
in ."' uß gesichert sein . Zur Gewährleistung
b Frühjahrshestellung soll jeder Orts-
P,

" brnführer einen einheitlichen
i», -

" "ufstellen als Grundlage für die sodann
lAWflrien unter freiwilliger Mitarbeit aller4 '
"̂ » führenden

Eu Umständen Vorkommen.
Arbeiten.

Kit in

Es darf unter
daß landwirt-

selbst nur für kürzere
einzelnen Betrieben ungenutzt bleiben.

i
.iche Betriebsmittel

î Znd in anderen benachbarten Betrieben,
die Entziehung ihrer Betriebsmittel

i». We Unmöglichkeit rechtzeitiger Beschaffung
' .„. Eis stark betroffen sind , Arbeiten einge-
MWrden müssen . Soweit die freiwillige Är-
»z^ Esjtung über den Rahmen der ortsüblichenArtung
^„^ tichen Hilfe hinausgeht , hat der Lei-
s^ ^ Empfänger dem Leistenden eine ent-

Wende Entschädigung zu qewäh-
sijhU

° >e bei Nichteinigung durch den Ortsbauern-
ilZ. j testzusetzen ist. Sollten die notwendigen

e>, im Rahmen der Leistungsfähigkeit durch
Ijugen Ausgleich nicht durchgeführt wer-

dkjAuen , so kann vom Reichsleistungsgesetz,
Arbeitskraftbeschaffung von der Notdienst-

I»̂ Aung Gebrauch gemacht werden . Bei Ver-lAdnu ..^
ist jU u » d Schäden. aus der Nachbarschaftshilfe

Fällen Ersatz aus Reichs-
^,,e Richtlinien , die auch die

fsAWeit des Zwanges bei böswilliaen
ks,,-?intern vorschen , sind im Reichsministe-
Nr der landwirtschaftlsichen Verwaltung,

'u begründeten
möglich . Die Richtlinien.

vom 3. Mai 1941 abaedrn ^t

Aus Wern entsteht ein großes Werk
Relchstverbetag für - le Augenbherbergen am Wochenende

: : Einen der schönsten Beweise für den Sozia¬
lismus unseres Volkes besitzen wir im Jugend¬
herbergswerk . Hier entstand ohne kapitalistische
Beteiligung ein Werk , dem auf der ganzen Erde
nichts Gleiches entgegenzusetzen ist. Es ist ge¬
rade heute , wo wir im Endkampf für unseren
Sozialismus gegen die Welt des internatio¬
nalen Kapitalismus stehen , von besonderem
Wert , dieses größte sozialistische Werk seiner
Art zu beleuchten.

Einige Jahre vor dem Weltkriege fanden sich
ein paar Begeisterte , die den Jugendherbergs¬
gedanken aufnahmen und sich unermüdlich in
allen Kreisen der Bevölkerung für diesen Ge¬
danken einsetzten . Der Kreis der Menschen wurde
mit der Zeit immer größer . Besonders in der
Lehrerschaft fand der Jugendherbergs¬
gedanke eifrige Förderer . Mancher Schulboden
wurde als behelfsmäßige Bleibe eingerichtet,
und manches alte Bauwerk konnte mit Hilfe von
privater oder staatlicher Stelle als Jugendher¬
berge eingerichtet werden . Im Laufe der Jahre
standen bereits in fast allen Städten Jugend¬
herbergen , und manch schöner Fleck der deutschen
Erde wurde der Jugend durch sie erschlossen.

Als im Jahre 1933 die Hitler - Jugend
den Reichsverband für Deutsche Jugendher¬
bergen übernahm , wußte sie , daß dieses Werk
aus Opfern des gesamten deutschen Volkes zu¬
sammengetragen war und als Eigentum aller
Deutschen verwaltet und weiter ausgebaut wer¬
den mutzte. Die mit der Führung beauftragten
alten Nationalsozialisten stellten als erstes
einen Bauplan auf , nach dem jeder deutsche Gau
der Jugend durch Jugendherbergen erschlossen
werden sollte . In das Vauschafsen der Jugend
wurde System gebracht , denn überall dort , wo
die Landschaft am schönsten ist, besonders dort,
wo geschichtliche Gedenkstätten an den Kampf
unserer Vorfahren mahnten , wurden Jugend¬
herbergen geplant und sofort mit dem Bau von

Urlauberverkehr zu Pfingsten
O Auch aus Anlatz des Pfingstfestes 1941

darf die Deutsche Reichsbahn wegen ihrer
kriegswichtigen Aufgaben nur in geringstmög¬
lichem Matz für den sogenannten Festtagsver¬
kehr beansprucht werden . Das wirkt sich natur¬
gemäß auch auf den Arbeiterurlaubs¬
verkehr Pfingsten 1941 aus , der nach den
gleichen Gesichtspunkten wie zu Ostern geordnet
werden soll . Der Reichsarbeitsminister teilt
dazu mit , daß es im allgemeinen nur möglich
sein wird , etwaige Urlaubsreifen oder Fa¬
milienfahrten in der Pfingstzeit mit den Regel¬
zügen Lurchzuführen . Sonderzüge werden nur
in sehr seltenen Fällen in Frage kommen. Be¬
triebssichrer und Gefolgschaften werden daher
ersucht, Familienheimfahrten und Urlaubs¬
reifen möglichst gleichmäßig auf die ganze
Jahreszeit zu verteilen und nicht gerade
auf die Festtage zu legen.

Rekor-menge Knochen gesammelt
O Neben den hervorragenden Sammelerqeb-

nissen an Altpapier , die bereits veröffentlicht
wurden , liegen nunmehr auch die Ergebnisse
aus der verstärkten Knochensammlung der
deutschen Schulen vor . Sie weisen nach,
daß im Februar 1941 rund 2000 Zentner
Knochen und im März 1941 sogar 6000 Tonnen
mehr als im Januar 1941 erfaßt und der in¬
dustriellen Verwertung zugeführt wurden . Da¬
mit hat das März - Ergebnis 1941 jedes Monats¬
ergebnis auch aus der Friedenszeit geschlagen.
Welche Bedeutung diese Menge hat . ergibt sich
daraus , daß aus dem Knochensammelergebnis
März 1941 der großdeutschen Industrie rund
600 000 Kilogramm technischer Fette und Oele
mehr als im Januar 1941 zur Verfügung ge¬
sellt werden konnler,

neuen , den Landschaften angepatzten Häusern
begonnen . Heute grüßen uns bereits in allen
Wandergebieten des Reichs neue Jugendher¬
bergen , die in ihrer Innen - und Außenarchitek-
tur als wahre Kultur st ätten der jungen
Generation angesprochen werden können.

Der Führer wußte um den hohen erziehe¬
rischen Wert der Jugendherbergen . Er ließ
sich in den letzten Jahren des öfteren vom Aus¬
bau des Jugendherbergswerkes berichten und
nahm persönlich an dem neuen Bauschaffen regen
Anteil . Ihm hat die Jugend die Erlaubnis zu
verdanken , daß sie alljährlich einmal für das
Jugendherbergswerk sammeln darf.

Das gesamte deutsche Volk weiß heute , be¬
sonders wissen dies die Eltern und Erzieher,
daß die Jugendherbergen Deutschland erschließen
und Erlebnisse von den deutschen Gauen und
Menschen vermitteln , die für das ganze Leben
stärksten Einfluß besitzen. Frohe , unbeschwert«
Stunden in der Gemeinschaft der Jugend , in
der Kameradschaft zum obersten Gesetz erhoben
ist , formen Menschen , die dereinst lebens¬
bejahende Glieder in der Volksgemeinschaft
werden müssen.

Aus Opfern entstand ein großes Werk ! Ein¬
malig ist diese Leistung des deutschen Volkes in
seiner Größe und seinem schnellen Aufstieg . Die
jährlichen Uebernachtungen unserer Jugendher¬
bergen sind bedeutend höher als alle Jugend¬
herbergen anderer Länder zusammen , lieber
2000 Häuser stehen heute jedem deutschen Men¬
schen zu den denkbar niedrigsten Preisen zur
Verfügung.

Am Sonnabend und Sonntag tritt
die Jugend des Führers wieder einmal zum
Empfang der Spenden für die Jugend¬
herbergen an . Jeder von uns wird auch in
diesem Jahr gern seine Spende für das Jugend¬
herbergswerk geben , weiß er doch , daß jeder
Pfennig der Jugend zugute kommt!

Eiserne Hochzeit
Az Heute können die Eheleute Tido Ho-

kcma und Frau Zanette , geborene Kramer,
wohnhaft Hajo - Unken -Straße , das Fest der
Eisernen Hochzeit feiern . 65 Jahre gemein¬
samen Lebens haben sie hinter sich . Von ihrer
größeren Kinderschar verblieb ihnen leider nur
ein Sohn . Hokema wurde am 6. September
1852 in Ditzum und seine Frau zwei Jahre
später in Driever geboren . 45 Jahre war Ho¬
kema bei der Eisengießerei Boekhoff und Co.
als Lagermeister tätig . Die Jubilars sind beide
noch sehr rüstig . Es sind biedere alte Leute , die
allgemein beliebt sind. Daher wird es ihnen
an ihrem heutigen Ehrentage gewiß nicht an
Gratulationen fehlen . Wir wünschen ihnen
weiter in Gesundheit einen frohen Lebens¬
abend . .

Fz Goldene Hochzeit. Vor fünfzig Jahren
reichten sich Schuhmachermeister Jan Eowers
und Frau Anna , geborene Schipper , wohnhaft
Leer , Conrebbersweg , die Hand zum Ehe¬
bunde . Gowers und Frau stehen beide im 76.
Lebensjahre und erfreuen sich einer guten Ge¬
sundheit . Es sind rechte Ostfriesen , die sich nur
in ihrer Heimat wohlfühlen . Vorübergehend
wohnten sie in Berlin , bis ihre Sehnsucht sie
wieder nach Leer zog . Wir wünschen ihnen,
daß sie noch in gleicher Rüstigkeit die Diaman¬
tene Hochzeit erleben.

FF Eierverteilung . Auf Abschnitt d werden
in der Zeit vom 5 . bis 15. Mai an jede bezugs¬
berechtigte Person vier Eier ausgegeben.

M Der Rote -Kreuz - Kursus beginnt . Am
Freitag beginnt der K r u n d a u s b i l d u n g s-
lehrgang des Deutschen Roten Kreuzes in
der Luftschutzschule, die sich in der Gasweck¬
straße hefindet . Dort werden an diesem Abend

imch Anmeldungen entgeqenqenommsn.

Warum ein Leistungsbuch?
: : Alle Mädel und jungen Frauen , die der

Jugendgruppe der NS . -Frauenschaft angehören,
streben danach, das Leistungsbuch zu erhalten.
Fleißig werden die M ü t t e r s ch u l k u r s e be¬
sucht, es braucht nicht innerhalb eines Jahres
z» sein , sondern während der ganzen Zeit der
Jugendgruppenzugehörigkeit können die Kurse
abgeleistet werden . Außer diesen Mütterschul-
lehrgängen besucht das Jugendgruppenmitglied
einige Kurzlehrgänge der Abteilung
Volkswirtschaft —Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk sowie einen Kurzkursus des Deut-
rchen Roten Kreuzes.

Um all die erworbenen Fähigkeiten einmal
anzuwenden , ist der Hilfsdienst ins Leben
gerufen . Sechs Wochen gehen die Mädel ent¬
weder aufs Land , um dort ehrenamtlich zu
helfen , sie stehen der Siedlerfrau zur Seite,
oder sie leisten den Hilfsdienst neben dem Be¬
ruf abends oder am Wochenende ab . Für die
sechs Wochen Einsatz stehen drei Jahre Zeit zur
Verfügung , auf die sich der Hilfsdienst vertei¬
len kann. Nicht alle Jugendgruppenmitqlieder
werden natürlich das Leistungsbuch erhalten,
denn es ist manchmal trotz der Erleichterungen
nicht möglich , den Hilfsdienst zu leisten . Die
mitgemachten Lehrgänge sind aber kür alle eine
gute Lebensgrundlage.

Fr Luftpostsendungen für Kriegsgefangene.
An Kriegsgefangene oder Zivilinter¬
nierte können mit Luftpost zu befördernde
Vriessendungen nach folgenden Ländern aufge¬
geben werden : Bermuda - Inseln , Britisch - Hon-
duras , Vritisch -Westindien (besonders Bahama-
Jnseln , Barbados , Jamaika , Leeward -Jnseln,
Trindad , Windward - Jnseln ) und nach Britisch-
Euyana . Die Sendungen müssen mit dem Ver¬
merk „ Mit Luftpost über Nordamerika"
versehen sein.

Fr Unterstützung der Dienstverpflichteten.
Der Reichsarbeitsminister hat verfügt , daß den
Dienstverpflichteten bei der Berechnung ihrer
Dienstbezllge ein eventueller Anspruch auf eine
Lohn - oder Gehaltserhöhung in ihrer
bisherigen Tätigkeit zugute kommen soll . Die
voraussichtliche Erhöhung muß sich nicht unbe¬
dingt aus der Tarifordnung ergeben . Die Be¬
rücksichtigung bei der Berechnung soll von dem
Zeitpunkt an erfolgen , an dem sie auf der
früheren Arbeitsstelle eingetreten wäre . Der
frühere Betrieb muß diese Tatsache durch Be¬
scheinigung bestätigen

O Die Zulassung zum Hochschulstudium. So¬
weit Abiturienten vom Frühjahr 1941
ungeachtet rechtzeitiger Meldung zum Reichs¬
arbeitsdienst für das Sommerherlbjahr 1941
nicht angenommen worden sind, können sie laut
einer soeben ergangenen Anordnung des Reichs-
erziehungsministers zum Studium an den wis¬
senschaftlichen Hochschulen ohne den Nach¬
weis der vorherigen Ableistung des Reichs-
arbeitsdienstes für das Sommeriemefter 1941
zugelassen werden . Auf Abiturientinnen des
gleichen Geburtenjahrganges ( 1923) findet
diese Regelung keine Anwendung.

^ eene

Fr Sparkassenprüfung bestanden . Rudolf
Bültena, Angestellter der Kreis - und Stadt¬
sparkasse Leer, Hauptzweigstellc Weener , be¬
stand an der Deutschen Sparkassenschule in Han¬
nover die Sparkassensekretärprüfung mit gutem
Erfolge.

FI Weenermoor . Fuchsbau ausgegra¬
ben. In letzter Zeit verschwand hier viel Fe¬
dervieh . Mit Recht nahm man an , daß Füchse
am Werk waren . Nun hat man zwei Fuchsbaue
ausgemacht , von denen der eine ausgegraben
wurde . In ihm fand man sechs Junge , die so¬
fort getötet wurden . Die flüchtige Fähe wurde
abgeschossen.

-langen
FF Kreis Norden wieder viehseuchenfrek.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung des
Landrats ist der Kreis Norden -Krumm-
hörn wieder viehseuchenfrei . An zwei Stellen
im Krummhörn war vor kurzer Zeit die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen.

Fr Norderney . Ein alter Fahrens¬
mann wird 94 Jahre. Kapitän i . R . Hin-
rich Buß aus Norderney feiert heute seinen
94. Geburtstag . Er weilt jetzt bei seinem Sohn
in Wiesmoor . Buß wirkte dreißig Jahre als
Kapitän bei der Reederei Norden -Frisia . Der
alte Fahrensmann , der noch sehr rüstig ist, hat
leider das Augenlicht fast völlig eingebllßt.
Wir wünschen ihm auch weiterhin einen an¬
genehmen Lebensabend.

ick i-4
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Mänglns sm räuberische Erpressung
Etrafkammersitzung -es

F ; Am Dienstag trat die Strafkammer des
Landgerichtes Aurich zu einer Sitzung zusam¬
men , in der zwei Strafsachen zur Verhandlung
in der Berufungsinstanz anstanden.

Wegen räuberischer Erpressung hatte sich
der 49jährige Landwirt Menko M . aus Dor¬
numergrode zu verantworten , den das
Amtsgericht Aurich in erster Instanz bereits zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt hatte . Der
aus der Untersuchungshaft vorgefllhrte Ange¬
klagte gab folgenden Sachverhalt der Strafsache
zu : Als Besitzer des väterlichen Erbhofes in
Größe von 57 Hektar hatte der Angeklagte eine
jährliche Nutzungssumme von 3000 Reichsmark
an seinen 87jährigen Vater , der mit seiner
Tochter einen anderen Hof bewirtschaftet , zu
zahlen . Da er diesen Verpflichtungen nicht
nachkam. geriet er in persönliche Feindschaft mit
seiner Schwester , die ihm wegen der sälligen
Schuldsumme die Möbel pfänden ließ . Um die
Pfändung und die Zahlung der Schuldsumme
ungültig zu machen, bewaffnete sich der Ange-
klate eines Tages mit einem Revolver und
einem von ihm selbst ausgestellten Verzicht¬
schreiben und begah sich in das elterliche Haus,
um von seinem alten Vater gewaltsam eine
Unterschrift zu erpressen , die einen Verzicht auf

Lan-gerichts Aurich
die jährliche Schuldsumme bedeutete . Als er
bei seiner Schwester auf Widerstand stieß, ließ
er sich dazu Hinreißen , sie und ihren Vater mit
dem mitgebrachten geladenen Revolver zu be¬
drohen ,

' um die Unterschrift des Vaters zu er¬
zwingen . Trotz der Verteidigung , die statt der
räuberischen Erpressung nur eine einfache Be¬
drohung in diesem Sachverhalt zu erblicken sah,
erkannte das Gericht dem Anträge des Staats¬
anwaltes gemäß die räuberische Erpressung als
gegeben an und ließ es bei der Verurteilung
in erster Instanz zu einem Jahr Ge¬
fängnis.

Wegen Urkundenfälschung hatte sich
alsdann die Ehefrau D . aus Brill zu ver¬
antworten . Als Inhaberin eines Lebensmittel¬
geschäftes fälschte sie einen Lebensmittelbezug¬
schein, wonach ihr als Geschäftsinhaberin drei
Kilogramm Käse zustanden , in 13 Kilogramm
zum Vorteil ihrer Kunden . Sie hatte sich hier¬
durch, wenn auch ohne eigene Gewinnsucht,
der schweren Urkundenfälschung schuldig gemacht
zum Nachteil der Lehensmit

'
telversorgung des

deutschen Volkes durch das zuständige Wirt-
fchastsamt . Das Gericht verwarf auch in diesem
Falle die Berufung und erkannte dem Urteil
der ersten Instanz gemäß auf eine Gefängnis¬
strafe. von vierMonaten . S.



MeSerüeuk/che L/m/chau
Fevers Buuvorbnben

FI Bürgermeister Folkerts gab bei der
Beratung des Haushaltsplanes der
Stadt Jeoer für das Rechnungsjahr 1941 einen
umfassenden Ueberblick über die bedeutenden
Bauvorhaben , die für die Zeit nach dem Kriege
auch in Jever vorgesehen sind . Für den Bäu
einer Vadeanstalt soll in diesem Jahre noch
das Gelände erworben werden . Umfangreiches
Baugelände ist für den Wohnungsbau fertig
aufgeschlossen , so daß bald nach dem Kriege mit
der Bebauung begonnen werden kann . Fiir den
Umbau der früheren Bleekerschule zu einem HJ .-
Heim und fiir die Errichtung eines Neubaus ist
eine Bausumme angesammelt worden . 2m
Schützenhofviertel wird der Neubau einer mehr-
klassigen Volksschule erfolgen . Ins Auge ge¬
faßt ist für später der Neubau von Kindergärten
in - den verschiedenen Stadtteilen . Die Ab¬
wässerung soll durch die Anlage einer Ring¬
leitung ausgebaut werden . Beim Müllabfuhr¬
wesen hat sich eine umfassende neuzeitliche Aen-
derung als notwendig erwiesen . Der schon seit
Jahren vorgesehene Ausbau des Alters - und
Pflegeheims erfordert eine baldige Verwirk¬
lichung . Angeregt worden ist ferner die Er¬
bauung eines Siechenheims . Als sehr not¬
wendig hat sich auch die Errichtung einer neuen
Turnhalle herausgestellt , ebenso wie in den
vorhandenen städtischen Schulgebäuden größere

Um - und Ausbauten erfolgen müssen . Für die
Feuerwehr ist die baldige Anschaffung eines
Löschgruppenfahrzeuges vorgesehen . Die Bedeu¬
tung Jevers als Marktort gilt es , wie bei den
Beratungen vorgeschlagen wurde , gegebenenfalls
durch die Anlage eines neuen Marktplatzes hoch¬
zuhalten , auf dem auch die vielen wichtigen
züchterischen Veranstaltungen , die in Jever all¬
jährlich stattfinden , durchgefiihrt werden können.
Den Ausbau des Heimatmuseums im Schloß zu
Jever , des ältesten Heimatmuseums des Olden¬
burger Landes , sucht

'
die Stadt durch einen ent¬

sprechenden Zuschuß weiter zu fördern.

Blinde Zerstörungswut
O Unerhörte Schandtaten verübten zwei

junge Leute in einer Eastwirtschast in Eins¬
warden, indem sie die Bezüge sämtlicher
vier dort vorhandenen Sofas , sämtliche Tisch¬
decken, die Gardinen und Vorhänge zerschnitten,
als die alleinstehende Lokalinhaberin für kurze
Zeit den Rücken gewandt hatte . Die Nachfor¬
schungen der Gendarmerie führten alsbald zur
Feststellung dieser Burschen . Darüber hinaus
haben die Täter einem Jungen , der Bestellun¬
gen für einen Kaufmann auszutragen hatte,
auf der Straße aus einem Korb « ine Flasche
Rum entwendet . Die Täter waren leicht an¬
getrunken , jedoch wird sie das keineswegs vor
einer exemplarischen Bestrafung bewahren.

Schlecht belohnte Gastfreundschaft
O Ein junger Mann , der einem Volks¬

genoffen in Einswarden , der ihn für zwei
Nächte aufnahm , sämtliche Kleidungsstücke ent¬
wendete , schädigte außerdem seinen Wohnungs¬
geber in Nordenham um 25 RM . Er hat dort
keinen Pfennig bezahlt und sich heimlich ent¬
fernt.

Storchenpaar wohnungslos
O Ein Storchenpaar bezog im Vorjahre den

Schornstein eines Hauses am Lutherplatz in
Nordenham als Nistgelegenheit . Aus er¬
klärlichen Gründen war das Nest hernych ent¬
fernt worden . D'as Storchenpaar traf in diesem
Jahre pünktlich wieder ein und hat sich sogleich
auf Wohnungssuche begeben . Jetzt wurde in
unmittelbarer Nähe im Garten des Kreis¬
krankenhauses eine Pappel abgesägt , um den
Störchen eine neue „Siedlungsmöglichkeit " zu
bieten.

Im „Dämmerzustand " Verbrechen verübt
FI Der 31 Jahre alte Hans Huyhoff aus

Magdeburg wurde wegen gemeiner Ver¬
gehen zu sechs Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung verur¬
teilt . Dieser Mann ist schon frühzeitig auf die
schief« Bahn geraten . Die Schuld schob er auf
einen Motorradunfall im Jahre 1634 . Seit
dieser Zeit will er an gewissen „ Dämmerzu¬
ständen " leiden . Unter seinen Vorstrafen be¬
findet sich auch eine wegen Zuhülterei , die er

im März 1640 verbüßt hatte . Seinen »sg„
Diebstählen setzte er aber die Krone auf , alz «,
sich an zwei WHW . -Büchsen vergriff und d«,erbeutete Geld in Kneipen vergeudete . AuA
dem stahl er aus einer Ladenkasse 40v M
Einem Hausdienen , der mit ihm die SchlassM
teilte , entwendete er das Postsparkassenbuch . ^er durch eine Mittelsperson einen Betrag
holen wollte , konnte er verhaftet werden.

Poststempel mit dem Eiinseliesel
M In Döttingen fand eine Verbands,

tagung der Briefmarkensammler statt , die
gleichen Zeit eine über Köttingen hinaus ba
merkenswerte Briefmarkensammlung veranstni,teten . Ein damit verbundenes Postamt gab „
diesem Tage einen Sonderstempel mit de,
Känseliesel heraus , deren Bild sich auf einen
Göttinger Brunnen befindet.

UilMm GWriklM
SIS .-Frauenschast und Deutsches Frauenwerl , Heisseid,

Heut « abend Eenieinschastsaiend bei Barlei um 2a H,
HI ., « es. lzschast 1/381, H- isselde -Leer

Jahrgang 1923 heute abend bei der Schule antret !» n
einem kurzen Sonderdienst in Zivil.
LDM „ Kruppe 2/881 (ikmmp Stiekel ) ,

Mittwoch 19.13 Uhr beim HZ .-Heim mit Turnzeug,p
treten.

Ein Faden spatt Millionen Seifenftücke

oft find e» scheinbar Nebensächlich¬
keiten , von denen soviel obdängt . Ein
einfacher Faden , in aiien deutschen
Haushalten überm Waschbecken aufge¬
hängt , könnte Millionen Eeifenstücke
sparen . Darum ? Die Seife liegt meistens
feucht . Entweder auf dem Waschbecken im
Nasser » « her in einem Näpfchen oder
« inrk ' Deimefung , von wo da » Wasser
schlecht abläuft . Dauernd wird also Seife
aufgelöst , ohne dafz man sie benutzt . Die
Folge : « wird riet zrwlrl Seife ver»

braucht I Man könnte mit der Hälfte oder
mit zwei Dritteln beguem auskvmmen.

Würbe man die Seife an einem Bind¬
faden aufhängen , so würbe man das
rasche Auflösen vermeiden . Di » Seife
würde jedermal nach dem Gebrauch so
schnell wie möglich wieder trocknen.
Und würde auch immer trocken hängen I
Dort , wo Kinder sich waschen , kann die
oufgchängte Seife Wunder an Erspar¬
nissen vollbringen . Bitte , probieren Sie ' »
mal!

Seife und Waschpulver können Sie
aber noch bei vielen anderen Gelegen¬
heiten sparen . Wie tommt es zum Bei¬
spiel , datz manche Frauen beim Wäsche¬
waschen viel zuviel Seife und Wasch¬
pulver verbrauchen ? Sie weichen zu kurz
und ungenügrnd ein . Während richtige»
Einweichen mit Bleichsoda schon den

gröbsten Schmutz von selber löst, müssen
diese Frauen ihn erst unter Verwendung
von viel Seife und Waschmitteln heraus-
waschen . Diese Seife und diese Wasch¬
mittel kann man aber sparen . Denn
gründliches Einweichen bringt die Ee-
webefaser zum Aufquellen . Der grobe
Schmutz wird dadurch gelockert — und
löst sich dann oon selber auf . Alle » kommt
also darauf an , baß Sie besser und gründ¬
lich» einweichen . Am nächsten Morgen
sehen Eie an der bunllen Färbung de»
Einweichwassers , datz sich »in großer Teil
de» groben Schmutzes gelöst hat.

Diele Frauen verbrauchen eine Menge
Seife und Waschpulver für schmutzige
Berusswäsche und müssen dabei doch
lange reiben und scheuern , di» der Schmutz
herausgeht . In solchen Fällen ist ein
gute »,

'
fettlösende » Reinigungsmittel viel

zweckmäßiger . Es löst sofort den
besonder » den zäh klebenden , seiH.
öligen oder eiweißhaltigen Schmus
bei Schlosser -, Bäcker - und Flush,
kieidung . Solche stark verschmutzt, z,
rufstleidung mit St , Fett , Ten »lg
weicht man zunächst in lauwarm « ,!,
heißer Lösung ein (Sachen mit biu!. ,>z
eiweißhaltiger Beschmutzung — NH»
und Bäckerklesdung — darf man «itz
heiß einweichen , weil sonst die Ah
einbrennen ). Am nächsten Morgen
man dann dis Sachen in einer ftlsh,
Lösung eine Viertelstunde . DanachW
man sorgfältig , erst heiß , bann lall, l

Sie werden sich selbst wundem, »il
tadellos sauber so behandelt die reise
schmutzigste Berufskleidung aursiehi.!I-tz
Eie werden sich freuen , auf dieseMess
an Seif « und Waschpulver zu sMj

d «t
-ttsrv »« « » 6 » ack

» alerrtStrevä bei

s « «1 Kds. Rrrrbl »- IN».

Vl
Gesucht auf möglichst bald für
Arzthaushalt einfache

Stütze
oder tüchtige Hausgehilfin,
ehrlich und sauber.
Frau Mammen , Hesel,
Kreis Leer.

Alleinsteh . Dame sucht wegen
Erkrankung der jetzigen eine
nicht zu junge

Stütze
oder nette Hausgehilfin.
Schr . Angebote unter N 2(!1
an die OTZ ., Norden.

Freundliches , gewandtes

junges Mädchen
für Lass und Laden , sowie

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen gesucht.
Dirk Eden , Jever,
Bäckerei , Konditorei , Cafs.

Hausgehilfin
gesucht.
Pastor Eeisemeier,
Feddewarden

b . Wilhelmshaven.

Gesucht auf sofort oder zum
1. Juni

Hausgehilfin
Gehalt nach Uebereinkunft.
Heinrich Hirt , Jever,
Sophienstraße 13.

Suche auf sofort oder später
für meinen gepflegten Haus¬
halt eine zuverlässige , ehrliche
und saubere

Hausgehilfin
bei Familienanschluß.
Frau Anny Freese,
Wilhelmshaven,
Wilhelmstraße 7, ll.

Suche auf sofort tüchtige

Hausgehilfin
Theodor Nickels,
Eemischtwaren,
Driefel bei Zetel üb . Varel
Fernruf Neuenburg 54.

Hausgehilfin
gesucht.
Ahrens,
Wilhelmshaven,
Bismarckstraße 67.

Tücht ., selbständig arbeitende

Hausgehilfin
die nachm , auch im Geschäft
mithelfen kann , zum 15. Mai
oder 1. Juni gesucht.

F . W . Meyer , Feinkostgeschäft,
Emden , Echweckendieckplatz 5.

Gesucht zum 1. Juni eine
tüchtige , nicht zu junge

mit Kochkenntn ., für Lehrer¬
haushalt.
Kantor Peterssen , Neermoor.

Angeb . erb . nach Leerort Nr . 15.

Für meinen Eeschäftshaushalt
suche ich zu sofort eine

Hausgehilfin
Frau Liicht , Holtland.

Suche z. 15. Mai eine junge

Beiköchin
ferner zwei tüchtige

Hausgehilfinnen
sowie

junges Mädchen
als Haushalts - und Koch¬
lehrling.
Hotel „Rathaus ", .
Altenau -Harz.

Für meinen gepflegten Pri¬
vathaushalt suche ich z. 1 . 6.
oder später eine junge

Fr . H . Meyer , Oldenburg i . O„
Hochhäuser Straße 10.

Weg . Kriegstrauung unserer
' jetzigen Hausgehilfin , die 4
Jahre bei uns war , suchen
wir ein tüchtiges , zuverlässig.

Mädchen
als Hausgehilfin f. Tierarzt-
Haushalt zum 1 . Juni '

od . sp.
Dr . Hammermann,
Nordenham in Oldenburg,
Oldenburger Straße 12.

Gesucht zu sofort od . später ein

Mädchen
für Haushalt und Garten.
Eine Kuh muß gemolken wer¬
den . Kapt . Hinrich Kroon,

Roorichmoor , Post Warsingsfehn

Krankheitshalber für sofort
ein zuverlässiges , ehrliches,
junges

Mädchen
für Haus und Laden gesucht.
Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer.

Suche ein junges

Mädchen
für Eeschäftshaushalt mit kl.
Landwirtschaft.
H . Arjes , Waddewarden i . O.

In einem Bäckereihaushalt
findet nettes , junges

Mädchen
angenehme Stellung.
Joh . Harms , Oldenburg i . O.
Dederstraße 14.

Opel - Cabr .»

Limousine
Type „Olympia "

, Baujahr
1938, sehr gut erhalten , zum
Schätzungspreis zu verkaufen.

I . Janssen L Söhne , Automobile,
Emden , Große Osterstraße 10/11,

Fernruf 2508.

Ehrliches

Alleinmüdchen
für kleinen Villenhaushalt in
Augsburg gesucht.
Anträge erbeten an
Frau A . Escher,
z. Zt . Pewsum -Hammrich
über Emden.

Gesucht eine

Waschfrau
( alle 14 Tage ) .
Leer , Altemarktstraße 10/12.

Suche zum 1 . Juni einen
landwirtschaftlichen

Milien.
B . Bolhuis,
Wirdumer Erashaus.
Fernruf Wirdum 25.

Bäckergeselle
gesucht.
Adolf Haken,
Dampfbäckerei , Konditorei,
Leer , Bremer Straße 20.

Laufjunge
gesucht.
Adolf Haken,
Dampsbäckerei , Konditorei,
Leer , Bremer Straße 20.
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Zu verkaufen fast neue

Kinderbetlstelle
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Sportwagen
zu verkaufen.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Zu verkaufen
1 Kerrennnzug und
1 AüngltngSanzug

Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Ein Küchrnschrank
zu verkaufen.
Leer , Kirchstraße 45.

Einige hochtragende

Mo und Rinder
verkauft
B . Klock, Neermoor.

Zu verkaufen ein

S»as
mit zwei vier Wochen alten
Lämmern sowie

I '/Mriges Rind
(Stamm ) .
Reinhard van Hettinga»

Wiegboldsbur.

Kräftiger Kellerarbeiter
und eine Naschenspülerin

gesucht.

Bohlen, Biergroßhandtung , Emden.

Ein Kutzkalb
bester Abstammung
kaufen.
Gerd Fecht,
Heseler - Borwerk.

zu ver-

1 tragendes Rind und
1 Kuhkalb

zu verkaufen . Tjabo Gruis,
Logaerfeld , Moorweg 6.

Zu verkaufen eine flotte
Stammkuh
und ein flottes Rind

Logaerfeld , Mettjeweg 4».

Zwei beste 14 Tage alte

Kuhkälber
zu verkaufen . Alb . Pollmann,
Veenhuser -Kolonie.

Zu verkaufen ein K Wochen
altes

H. Klinkenborg , Hohegaste.

Eine

hochtragende Sau
zu verkaufen.
Dietrich Smidt , Bullerbarg.

Zu verkaufen
3 Cchaflämmer
2 Muttertämmer
1 Bork

Harm Weber , Detern.

Serkel
zu verkaufen . H . Junker,
Neermoor -Kolonie.

Ftkktl
zu verkaufen.

Hermann Busboom,

Um den bestehenden VorschriD
und Anordnungen zu entspreche

müssen wir uns Vorbehalte

AenderunB
von Anzeigentexten vorzunehme
die jedoch den Sinn der Anzeige

nicht entstellen.
Rückfrageir können in den »«>'

sten Fällen wegen der Kürzet
Zeit nicht mehr gehalten werde
wenn der Erscheinungstag kE

fristig sestgelegt wird.

Ostfriesische Tageszeitung

Anzukaufen gesucht sckMck,
Mai . Juni , Juli kalbend-

Kühe.
auch ohne Papiere , und .

Kuhkälber mit guten DU
4000 Ltr „ 3,4°/». Abnahme
H. Foget , Soltborg,
Fernruf Jemgum 128.

Suche gute 8—9 Zentner schwere

zurückgestellte Bullen.
Bitte um Eilangebote.

Fr . Busch, Nortmoor.
Halte meinen Bullen

„ Herzog"
mit hohem Leistungsnachweis,
Decken empfohlen.
Deckgeld Mindestsatz.

Ernst WeertS, Deternerlehe.
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